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Erklärung

Die Initiative der Moskauer 
wird weitgehend aufgegriffen

des Generalsekretärs des ZK der KPdSU M. S. Gorbatschow
Das neue Jahr 1986 hat be

gonnen. Es wird ein wichtiges, 
man kann sagen, ein Wendejahr 
In der Geschichte des Sowjet
staates sein, das Jahr des XXVII. 
Parteitages der KPdSU. Der Par
teitag wird die Hauptetappen 
der politischen, sozialökonomi
schen und geistigen Entwicklung 
der sowjetischen Gesellschaft bis 
hin zum nächsten Jahrtausend be
stimmen. Er. wird das Programm 
der Beschleunigung unseres 
friedlichen Aufbaus beschließen.

Alle Anstrengungen der 
KPdSU richten sich darauf, eine 
weitere Lebensverbesserung des 
Sowjetvolkes zu gewährleisten.

Es bedarf einer Wende zum 
Besseren auch in der internatio
nalen Arena. Diese wird von den 
Völkern der Sowjetunion, von 
den Völkern der ganzen Welt er
wartet, Ja gefordert.

Davon ausgehend hat das Po
litbüro des ZK der KPdSU und 
die Sowjetregierung schon zu 
Beginn des neuen Jahres die 
Entscheidung über eine Reihe 
großer außenpolitischer Aktionen 
prinzipieller Bedeutung ge
schlossen. Diese laufen darauf 
hinaus, maximal zur Verbesse
rung der internationalen Lage 
beizutragen. Sie sind durch die 
Notwendigkeit diktiert, die ne
gativen, auf Konfrontation ge
richteten Tendenzen zu überwin
den. die sich in den vergangenen 
Jahren verstärkt haben, Wege 
zum Abbau des nuklearen Wett
rüstens auf der Erde und des
sen Verhinderung im Kosmos, zur 
allgemeinen Verminderung der 
Kriegsgefahr und zur Herstel
lung des Vertrauens als unent
behrlichen Bestandteil der zwi
schenstaatlichen Beziehungen zu 
ebnen.

I.
Die wichtigste dieser Aktionen 

ist ein konkretes, einen ganz be
stimmten Zeitraum unpassendes 
Programm zur vollständigen Be
seitigung von den Kernwaren in 
der ganzen Welt.

Die Sowjetunion schlägt vor, 
den Prozeß der Befreiung der 
Erde von den nuklearen Waffen 
in den nächsten 15 Jahren bis 
zur Jahrhundertwende schritt
weise und konsequent zu ver
wirklichen und zum Abschluß zu 
bringen.

Das XX. Jahrhundert hat der 
Menschheit die Kernenergie ge
bracht. Aber diese große Lei
stung des Geistes kann für die 
Menschen zu einem Instrument 
der Selbstvernichlung werden.

Läßt sich dieser Widerspruch 
lösen? Nach unserer Überzeu
gung ja. Wirksame Wege zur Be
seitigung der nuklearen Watten 
zu finden, ist eine Aufgabe, die 
man bewältigen kann, wenn man 
mit deren Lösung unverzüglich 
beginnt.

Die Sowjetunion schlägt vor, 
ab 1986 mit der Verwirklichung 
des Programms zur Befreiung . 
der Menschheit von der Angst 
vor einer nuklearen Katastrophe 
zu beginnen. Daß dieses Jahr von 
der UNO zum Internationalen 
Jahr des Friedens erklärt wor
den Ist, gibt dafür einen weite
ren politischen und moralischen 
Anreiz. Hierbei gilt es, sich über 
den nationalen Egoismus, über 
die taktischen Spekulationen, 
Streitigkeiten und Zwist hinweg
zusetzen, die im Vergleich zur 
Wahrung des höchsten Wertes — 
des Friedens und einer gesicher
ten Zukunft — nichtig sind. Die 
Atomenergie muß einzig und al
lein dem Frieden dienen. Dafür 
tritt unser sozialistischer Staat 
auch weiterhin unbeirrbar ein.

Gerade .unser Land war es, 
das bereits 1946 als erstes so
wohl die Frage des Verbots, der 
Herstellung und der Anwendung 
von Kernwaffen als auch der 
friedlichen Nutzung der Kern
energie zum Wohle der Mensch
heit aufgeworfen hat.

Wie stellt sich die Sowjetunion 
heute das Verfahren der Redu
zierung der nuklearen Rüstungen 
— sowohl der Trägermittel als 
auch der Gefechtsköpfe — bis 
zu deren vollständigen Beseiti
gung vor? Unsere Vorschläge 
lauten zusammengenommen auf 
folgendes hinaus.

Erste Phase. Im Laufe von 
fünf bis acht Jahren reduzieren 
die UdSSR und die USA die 
Kernwaffen, die das Territorium 
des anderen erreichen können, 
um die Hälfte. Auf restlichen 
Trägermitteln verbleiben nicht 
mehr als jeweils 6 000 Gefechts
köpfe.

Es versieht sich von selbst, 
daß eine solche Reduzierung nur 
bei einem beiderseitigen Ver
zicht der UdSSR und der USA 
auf die Entwicklung, Erprobung 
und Stationierung von Weltraum- 
angrlftswaffen möglich Ist. Wie 
die Sowjetunion mehrmals ge
warnt nal, würde die Schaffung- 
von Weltraumangriffswaffen die 
Hoffnungen auf eine Reduzierung 
der nuklearen Rüstungen auf der 
Erde zerstören.

In der ersten Phase wird eine 
Entscheidung über die vollstän
dige Beseitigung der Mlltelstrek- 
kenraketen der UdSSR und der 
USA In der europäischen Zone 
— sowohl der ballistischen Ra
keten als auch der Marschflug
körper — herbeigeführt und rea
lisiert. Dies wäre ein erster 
Schritt auf dem Wege der Be
freiung des europäischen Konti
nents von den Kernwaffen.

Dabei müssen die USA die 
Verpflichtung übernehmen, keine 
strategischen oder Mittelstrecken
raketen an andere Länder zu lie
fern, Enlgand und Frankreich 
aber müssen sich verpflichten, ih
re entsprechenden Kernwaffen 
nicht aufzustocken.

Von Anfang an Ist es notwen
dig, daß sich die UdSSR und 
die USA über die Einstellung 
aller nuklearen Explosionen ei
nigen und die anderen Staaten 
aufrufen, sich so bald wie mög
lich diesem Moratorium anzu
schließen.

Und wenn die erste Phase der 
nuklearen Abrüstung die UdSSR 
und die USA betrittt, so deshalb, 
weil gerade sie den anderen Nu
klearmächten ein Beispiel geben 
müssen. Das haben wir dem Prä
sidenten der USA R. Reagan 
während des Treffens in Genf 
mit aller Offenheit erklärt.

Zweite Phase. In dieser Pha
se. die spätestens 1990 anfangen 
und fünf bis sieben Jahre dauern 
soll, beginnen die anderen Kern
waffenmächte sich der nuklearen 
Abrüstung anzuschließen. Zu
nächst wurden sie die Verpflich
tung übernehmen, all ihre nu
klearen Rüstungen einzufrieren 
und keinerlei derartiger Rüstun
gen auf den Territorien anderer 
Länder zu unterhalten.

Die UdSSR und die USA set
zen Inzwischen die Reduzierun
gen fort, die sie in der ersten 
Phase vereinbart haben, treflen 
weitere Maßnahmen zur Beseiti
gung ihrer Kernwaffen mittlerer 
Reichweite und frieren ihre tak
tischen nuklearen Mittel ein.

Nachdem die Ud$SR und die 
USA die 50prozentige Reduzie
rung ihrer entsprechenden Rü
stungen in der zweiten Phase ab
geschlossen haben, wird ein wei
terer radikaler Schritt unternom
men: Alle Nuklearmächte liqui
dieren ihre taktischen Kernwaf
fen. das heißt Mittel mit einer 
Reichweite (Aktionsradius) bis 
zu 1 000 km.

In derselben Phase soll die 
sowjetisch-amerikanische Verein
barung über das Verbot von 
Weltraumangriffswaffen multila
teral werden, wobei sich die füh
renden Industriestaaten dieser 
unbedingt anschließen müssen.

Alle Nuklearmächte würden 
die Kernwaffentests einstellen.

Verboten würde die Schaf
fung von nichtnuklearen, auf 

neuen physikalischen Prinzipien 
beruhenden Waffen, die sich in 
ihrer Schlagkraft den nuklearen 
und anderen Massenvernichtungs
mitteln nähern.

Die dritte Phase beginnt spä
testens 1995. In ihrem Verlauf 
wird die Beseitigung aller noch 
verbleibenden nuklearen Rüstun
gen abgeschlossen. Gegen Ende 
1999 würde es auf der Erde kei
ne Kernwaffen mehr geben. Es 
wird eine universelle Vereinba
rung erarbeitet, daß diese Waf
fen nie mehr Wiedererstehen.

Damit ist gemeint, besondere 
Modalitäten für die Vernichtung 
von Kernwaffen, sowie für den 
Abbau, für die Umrüstung oder 
für die Vernichtung von Träger
mitteln auszuarbeiten. Dabei 
werden die Zahl der In Jeder 
Phase zu liquidierenden Waffen, 
der Ort, an dem sie vernichtet 
werden sollen usw. vereinbart.

Die Kontrolle über die zu ver
nichtenden und zu begrenzenden 
Rüstungen würde sowohl durch 
die nationalen technischen Mit
tel, als auch durch Inspektionen 
vor Ort vorgenommen. Die 
UdSSR ist bereit, Jegliche zu
sätzliche Kontrollmaßnahmen zu 
vereinbaren.

Die Annahme des von uns vor
geschlagenen Programms der nu
klearen Abrüstung würde zwei
fellos einen günstigen Einfluß 
auf die Verhandlungen ausüben, 
die auf bilateralen und multila
teralen Foren geführt werden. 
Es (vürde exakt Marschrouten 
und Orientierungen bestimmen, 
konkrete Termine für die Errei
chung von Vereinbarungen und 
deren Verwirklichung festlegen, 
die Verhandlungen zielgerichtet 
und zielstrebig gestalten. Damit 
könnte eine Umkehrung der ge
fährlichen Tendenz erreicht wer
den. bei der das Wettrüsten die 
Verhandlungsergebnisse üb e r- 
holt.

Wir schlagen also vor, In das 
dritte Jahrtausend ohne Kern
waffen einzutreten, auf bauend 
auf gegenseitig annehmbaren und 
strikt kontrollierbaren Vereinba
rungen. Wenn sich die Admini

stration der Vereinigten Staaten 
dem Ziel der vollständigen und 
allgemeinen Beseitigung der 

Kernwaffen verpflichtet fühlt, 
wie sie cs mehrmals bekundet 
hat, wird Ihr eine praktische 
Möglichkeit geboten, dies In die 
Tat umzusetzen. Statt die näch
sten zehn bis 15 Jahre für die 
Schaffung von neuen, für die 
Menscnhelt äußerst gefährlichen 
Waffen Im Weltraum zu vergeu
den, die angeblich dazu bestimmt 
sind, die Kernwaffen überflüssig 
zu machen, wäre es denn nicht 
vernünftiger, mit der Vernich
tung dieser Waffen selbst anzu
fangen — und diese letztendlich 
auf Null zu reduzieren? Wie ge
sagt. schlägt die Sowjetunion ge
rade solch einen Weg vor.

Die Sowjetunion appelliert an 
alle Völker und Staaten, In er
ster Linie natürlich an die Nu
klearmächte. das Programm für 
die Beseitigung der Kernwaffen 
bis zum Jahr 2000 zu unterstüt
zen. Für jeden unvoreingenom
menen Menschen ist es völlig of
fensichtlich, daß durch die Ver
wirklichung dieses Programms 
niemand verliert, wohl aber alle 
gewinnen. Es handelt sich um 
ein Problem, das für die ganze 
Menschheit Bedeutung hat, und 
es kann und muß nur gemeinsam 
gelöst werden. Und Je eher die
ses Programm in die Sprache der 
praktischen Taten umgesetzt 
wird, desto sicherer wird das 
Leben auf unserem Planeten.

II.
Geleitet von eben dieser Posi

tion und dem Bestreben, einen 
weiteren praktischen Schritt Im 
Sinne des Programms der nu
klearen Abrüstung zu unterneh
men. hat die Sowjetunion eine 
wichtige Entscheidung getroffen:

Wir verlängern unser einseiti
ges Moratorium auf alle nuklea
ren Explosionen. das am 31. 
Dezember 1985 abgelaufen ist, 
um weitere drei Monate. Dieses 
Moratorium wird auch weiter in 
Kraft bleiben, wenn auch die 
USA Ihre nuklearen Tests ein
stellen werden. Wir schlagen den 
Vereinigten Staaten erneut vor. 
sich dieser Initiative, deren Be
deutung für buchstäblich alle In 
der Welt offensichtlich ist, anzu
schließen.

Es Ist klar, daß diese Ent
scheidung bei weitem nicht so 
leicht gefallen ist. Die Sowjet
union kann nicht endlos einseiti
ge Zurückhaltung in bezug auf 
ixukleartests üben. Aber es steht 
zuviel auf dem Spiel, und zu 
hoch ist das Maß der Verantwor
tung. als daß wir nicht versu
chen sollten, alle Möglichkeiten 
zu nutzen, um die Position* der 
anderen durch die Kraft des Bei
spiels zu beeinflussen.

Alle Fachleute. Wissenschaft
ler, Politiker, Militärs sind sich 
darüber einig, daß ein Teststopp 
die Kanäle lür die Vervollkomm
nung der Kernwaffen in der Tat 
sicher abriegelt. Und diese Auf
gabe ist erstrangig.

Eine Reduzierung der nuklea
ren Arsenale allein ohne ein Ver
bot der Kernwaffenversuche bie
tet keinen Ausweg aus dem Di
lemma der nuklearen Gefahr, 
well der verbleibende Teil mo
dernisiert wird und die Möglich
keit erhalten bleibt. Immer raffi
niertere und gefährliche nukleare 
Waffen zu schatten und deren 
neue Abarten auf den Testgelän-' 
den zu erproben.

Folglich ist die Einstellung 
der Versuche ein praktischer 
Schritt zur Beseitigung der nu
klearen Rüstungen.

Folgendes möchte ich von 
vornherein sagen. Mögliche Hin
weise auf die Kontrolle als Hin
dernis für die Verhängung eines 
Moratoriums über die nuklearen 
Explosionen entbehren Jeder 
Grundlage. Wir erklären mit al
ler Bestimmtheit: Die Kontrolle 
Ist für uns kein Problem. Wenn 
die USA sich dazu entschließen, 
auf gegenseitiger Grundlage al
le nuklearen Explosionen einzu
stellen, so wäre dann die gebüh
rende Kontrolle mit nationalen 
technischen Mitteln, aber auch 
durch Internationales Verfahren 
— erforderlichenfalls auch mit 
der Inspektion vor Ort — voll
ständig gewährleistet. Wir bie
ten den USA an, eine Überein
kunft darüber zu erzielen.

Die UdSSR tritt entschieden 
dafür ein, daß das Moratorium zu 
einer bilateralen und dann mul
tilateralen Aktion wird. Wir sind 
auch dafür, daß die dreiseitigen 
Verhandlungen (unter Teilnah
me der UdSSR, der USA und 
Großbritanniens) über ein voll
ständiges und allgemeines Ver
bot der Kernwaffenversuche wie
deraufgenommen werden. Das 
könnte man unverzüglich schon 
In diesem Monat tun. Wir sind 
auch dazu bereit, ohne Verzöge
rung die multilateralen Verhand
lungen über das Teslverbot im 
Rahmen der Genfer Abrüstungs
konferenz zu beginnen, an de
nen alle Nuklearstaaten tellneh- 
men sollten.

Die nichtpaktgebundenen Län
der schlagen vor, Konsultationen 

zu führen, mit dem Ziel, die Gül
tigkeit des Moskauer Vertrages 
von 1963 über das Verbot der 
Kernwaffenversuche In der At
mosphäre, im kosmischen Raum 
und unter Wasser nunmehr auch 
auf die von diesem Vertrag noch 
nicht erfaßten unterirdischen 
Versuche auszudehnen. Die So
wjetunion Ist auch damit einver
standen.

Seit dem Sommer vorigen Jah
res appellieren wir an die Verei
nigten Staaten, unserem Beispiel 
zu folgen und die nuklearen Ex
perimente einzustellen. Washing
ton h^ entgegen den Protesten 
und den Forderungen der Öffent
lichkeit und entgegen dem Wil
len der meisten Staaten der Welt 
dies Immer noch nicht getan. 
Die amerikanische Seite zündet 
Immer weitere nukleare Ladun
gen und setzt damit ihre Jagd 
nach dem Phantom einer militä
rischen Überlegenheit fort. Das 
ist eine fruchtlose und gefährli
che Poll’lk. Diese Politik ist des 
von der heutigen Gesellschaft er
reichten Standes der Zivilisation 
nicht würdig.

Angesichts der fehlenden po
sitiven Reaktion seitens der USA 
hätte die sowjetische Seite mit 
Fug und Recht Ihre Nukleartests 
schon ab 1. Januar 1986 wieder 
aufnehmen können. Wären wir 
der üblichen ,,Logik" des Wett
rüstens gefolgt, so hätten wir 
auch derart verfahren müssen.

Es kommt aber gerade darauf 
an. die sogenannte Logik ent
schieden zu brechen. Wir unter
nehmen einen weiteren Versuch 
in dieser Richtung. Sonst wird 
der Prozeß der militärischen Ri
valität zu einer Lawine, wo sich 
die Entwicklung der Ereignisse 
jeder Kontrolle entziehen würde. 
Es Ist unzulässig, das nukleare 
Wettrüsten wie eine Nnturge- 
walt hinzunehmen. Denn das 
würde bedeuten, gegen die Stim
me der Vernunft, gegen das 
menschliche Gefühl der Selbster
haltung zu handeln. Es bedarf 
eines neuen und kühnen Heran
gehens. einer neuen politischen 
Denkweise und eines geschärften 
Bewußtseins der Verantwortung 
für das Schicksal der Völker.

Wieder hat die-' amerikanische 
Regierung zusätzlich Zelt, unse
re Vorschläge über die Einstel
lung der nuKlearen Explosionen 
abzuwägen und positiv zu beant
worten. Genau olese Reaktion 
wird in aller Welt von Washing
ton erwartet.

Die Sowjetunion wendet sich 
mit ihrem Aufruf an tien Präsi
denten und den Kongreß der 
USA. an das amerikanische Volk. 
Es gibt die Möglichkeit, den Pro
zeß der Vervollkommnung der 
Kernwaffen und der Entwicklung 
neuer Kernwaffen zu stoppen. 
Sie darl nicht ungenutzt vor
übergehen. Die sowjetischen 
Vorschläge versetzen die UdoöK 
und die USA in die gleiche La
ge. Sie enthalten keine Versuche, 
die andere Seite zu überlisten 
oder zu übervorteilen. Wir 
schlagen vor. den Weg vernünf
tiger. verantwortungsbewußter 
Entscheidungen einzuschlagen.

III.
Für die Realisierung eines 

Programms der Reduzierung und 
Beseitigung der Kernwaffenarse
nale ist es erforderlich, das ge
samte bestehende Verhandlungs
system In Bewegung zu setzen 
und einen maximalen Wirkungs
grad des Abrüstungsmechanls- 
mus zu gewährleisten.

Dieser Tage werden in Genf 
die sowjetisch-amerikanischen 
Verhandlungen über nukleare 
und Weltraumwaffen wiederauf
genommen. Während des Treffens 
mit Präsident R. Reagan im No
vember vergangenen Jahres In 
Genf hatten wir ein offenes Ge
spräch über den gesamten Krebs 
der Probleme, die Gegenstand 
dieser Verhandlungen sind, das 
heißt über den Weltraum, über 
die strategischen Angriffswaffen 
und die Kernwaffen mittlerer. 
Reichweite. Es wurde vereinbart, 
die Verhandlungen zu beschleu
nigen. und diese Vereinbarung 
darf nicht nurl Deklaration blei
ben.

Die sowjetische Delegation 
geht mit dem Auftrag nach Gent, 
in strikter Übereinstimmung mit 
dieser Vereinbarung zu handeln. 
Wir erwarten von der amerikani
schen Selle ein ebenso konstruk
tives Herangehen, vor allem In 
der Frage des Weltraums. Der 
Weltraum muß friedlich bleiben. 
Dorthin dürfen keine Angriffs
waffen gebracht werden, und sie 
dürfen nicht einmal entwickelt 
werden. Und möge dafür die 
strengste Kontrolle geschaffen 
werden, einschließlich der Öff
nung entsprechender Laboratori
en lür Inspektionen.

Die Menschheit befindet sich 
In einer verantwortungsvollen 
Etappe einer neuen Weltraum
ära. Und es Ist an der Zelt, sich 
vom Denken In den Kategorien 
der Steinzeit freizumachen, als 

die Hauptsorge darin bestand, 
sich mit einem größeren Knüp
pel oder einem schwereren Stein 
zu bewaffnen. Wir sind gegen 
Waffen im Weltraum. Unser ma
terielles und intellektuelles Po
tential garantiert der Sowjet
union die Möglichkeit. Jede Waf
fe zu entwickeln, wenn man uns 
dazu zwingt. Wir erkennen aber 
das ganze Ausmaß der Verant
wortung vor der Jetzigen und 
den kommenden Generationen. 
Unserer tiefen Überzeugung nach 
sollte man nicht mit dem ..Ster 
nenkrieg' -Programm Ins dritte 
Jahrtausend gehen, sondern mit 
großangelegten Projekten für die 
friedliche Erschließung des Welt
raums mit den Kräften der gan
zen Menschheit. Wir schlagen 
vor, solche Projekte praktisch 
In Angriff zu nehmen und zu ver
wirklichen. Das Ist einer der 
wichtigsten Wege zur Sicherung 
des Fortschritts auf unserem Pla
neten und zur Schaffung eines 
zuverlässigen Sicherheitssystems 
für alle.

Nicht zuzulassen, daß das 
Wettrüsten auf den Weltraum 
ausgedehnt wird, bedeutet auch 
die Beseitigung der Hindernisse 
für tiefgreifende Reduzierungen 
der Kernwaffen. Auf dem Ver
handlungstisch In Genf liegt der 
sowjetische Vorschlag zur Redu
zierung der entsprechenden Kern
waffen der UdSSR und der USA 
um die Hälfte, was ein wichtiger 
Schritt auf dem Weg zur völligen 
Beseitigung der Kernwaffen ist. 
Der Lösung des Problems des 
Weltraums einen Riegel vorzu
schieben, heißt, keine Einstellung 
des Wettrüstens auf der Erde zu 
wollen. Das muß man ganz direkt 
und für alle hörbar aussprechen. 
Es ist kein Zufall, daß die An
hänger des nuklearen Wettrüstens 
auch eifrige Verfechter des 
,,Sternenkriegsprogramms sind. 
Dies sind zwei Selten ein und der
selben menschenfeindlichen Po
litik.

Nun zum europäischen Aspekt 
des Kernwaffenprobleins. Außer
ordentliche Besorgnis ruft die 
Tatsache hervor, daß entgegen 
dem gesunden Mensche n- 
verstand, entgegen den na
tionalen Interessen der 
europäischen Völker in einigen 
Ländern Westeuropas die Sta
tionierung amerikanischer Erst
schlagsraketen fortgesetzt wird. 
Dieses Problem wird schon seit 
vielen Jahren erörtert. Die Be
dingungen für die Sicherheit in 
Europa aber werden unterdessen 
Immer schlechter und schlechter.

Es ist an der Zeit, einer solchen 
Entwicklung der Ereignisse Ein
halt zu gebieten und diesen Gor
dischen Knoten zu zerhauen. Die 
Sowjetunion schlägt seit langem 
vor, Europa von Kernwaffen so
wohl mittlerer als auch taktischer 
Reichweite zu befreien. Dieser 
Vorschlag bleibt In Kraft. Als 
ersten, radikalen Schritt In dieser 
Richtung schlagen wir jetzt auch 
vor, wie Ich schon sagte, bereits 
in der ersten Phase des von uns 

. unterbreiteten Programms alle 
ballistischen und Flügelraketen 
mittlerer Reichweite der UdSSR' 
Und der USA In der europäi
schen Zone zu beseitigen.

Das Erreichen praktisch greif
barer Ergebnisse bei den Genfer 
Verhandlungen- würde bedeuten, 
das von uns unterbreitete Pro
gramm der vollständigen Beseiti
gung der Kernwaffen bis zum 
Jahre 2000 mit gewichtigem ma
teriellem Inhalt zu versehen.

IV.
Die Sowjetunion betrachtet die 

Aufgabe als durchaus real, noch 
In diesem Jahrhundert auch eine 
solch barbarische Massenver
nichtungswaffe wie die chemische 
Waffe völlig zu beseitigen.

Bel den Verhandlungen über 
chemische Waffen, die im Rahmen 
der Genfer Abrüstungskonferenz 
geführt werden, hat sich In der 
letzten Zelt eine gewisse Bewe
gung nach vorn abgezelchnet. 
Jedoch haben sich diese Verhand
lungen unzulässig verzögert. Wir 
sind dafür, die Verhandlungen 
über den Abschluß einer effekti
ven, kontrollierbaren internatio
nalen Konvention über das Verbot 
chemischer Waffen und über die 
Vernichtung der vorhandenen 
Vorräte dieser Waffen zu inten
sivieren, wie das mit dem Präsi
denten der USA R. Reagan In 
Genf vereinbart wurde.

In Bezug auf das Verbot der 
chemischen Waffen wird wie auch 
bei den anderen Abrüstungsfra
gen von allen Verhandlungstoll
nehmern eine neue Sicht der Din
ge gefordert. Ich möchte mit ab 
ler Bestimmtheit unterstreichen, 
daß die Sowjetunion für eine 
schnelle und vollständige Beseiti
gung dieser Waffen und selbst 
der Industriellen Basis für Ihre 
Produktion Ist. Wir sind bereit, 
die rechtzeitige Nennung der 
Standorte der Betriebe zur Pro
duktion chemischer -Waffen und 
die Einstellung der Produktion 
dieser Waffen zu gewährleisten.

Die Werktätigen der Republik 
stehen irrt Produktionsaufgebot zu 
Ehren des Parteitags. Sie haben 
das von der Partei gestellte klare 
Ziel vor sich: Die Wirtschaft ent
schieden auf das Geleis der inten
siven Entwicklung überzuführen 
und eine Steigei ung der Effektivi
tät der Leitunq der Volkswirt
schaft zu erlangen. Die Jüng
ste Initiative lautet — Im Vor
feld des XXVII. Parteitags der 
KPdSU einen kommunistischen 
Unionssubbotnik anläßlich dieses 
wichtigen Ereignisses Im Leben des 
Landes durchzuführen.

mit der Ausarbeitung von Ver
fahren zur Vernichtung der ent
sprechenden Produktionsbasis zu 
beginnen und kurze Zeit nach In
krafttreten der Konvention auch 
mit der Vernichtung der Vorräte 
an chemischen Waffen anzufan- 
gen. Dies alles würde unter stren
ger Kontrolle, einschließlich in
ternationale Überwachung an 
Ort und Stelle, geschehen.

Zu einer radikalen Lösung des 
Problems würden auch einige 
Zwischenschritte beitragen. So 
könnte man sich zum Beispiel auf 
multilateraler Grundlage auf ei
ne Nichtweiterverbreitung von 
chemischen Waffen an wen auch 
immer und deren Nichtstationie
rung auf dem Territorium ande
rer Staaten einigen. Was die So
wjetunion betrifft, so hat sie sich 
in ihrer praktischen Politik Im
mer strikt von diesen Prinzipien 
leiten lassen. Wir rufen die ande
ren Staaten auf, diesem Beispiel 
zu folgen und die gleiche Zu
rückhaltung zu üben.

V.
Über die Entfernung von Mas

senvernichtungsmitteln aus den 
Arsenalen der Staaten hinaus 
schlägt die Sowjetunion vor. daß 
konventionelle Waffen und Streit
kräfte zum Gegenstand vereinbar
ter Reduzierungen werden.

Das Signal für den Beginn ei
ner Bewegung In diese Richtung 
könnte eine Vereinbarung auf 
den Wiener Verhandlungen sein. 
Jetzt zeichnen sich gewisserma
ßen die Konturen eines möglichen 
Beschlusses über die Reduzie
rung der sowjetischen und der 
amerikanischen Truppen und über 
das nachfolgende Einfrieren der 
Truppenstärken der einander ge
genüberstehenden Gruppierungen 
in Mitteteuropa—ab. Die Sowjet
union, unsere Verbündeten im 
Warschauer Vertrag haben den 
festen Willen, bei den Wiener 
Verhandlungen zu einem Erfolg 
zu gelangen. Wenn auch die an
dere Seite wirklich danach strebt, 
so könnte das Jahr 1986 ein 
Markstein auch für die Verhand
lungen in Wien sein. Wir gehen 
davon aus, daß eine mögliche 
Vereinbarung über die Truppen
reduzierung natürlich einer ver
nünftigen Kontrolle bedarf. Da
zu sind wir bereit. Was die Ein
haltung der Verpflichtung über 
das Einfrieren der Truppenstär
ke anbelangt, so könnte man, er
gänzend zu den nationalen tech
nischen Mitteln ständige Kontroll
punkte einrichten, die die Verle
gung Jeglicher Truppenkontlm 
gente in die Reduzierungszone 
überwachen.

Nun zu einem so wichtigen 
Forum wie die Stockholmer Kon
ferenz über vertrauens- und si
cherheitsbildende Maßnahmen und 
Abrüstung in Europa. Sie Ist dazu 
berufen, zu sichern, daß der An
wendung von Gewalt und der ver
deckten Kriegsvorbereitung — 
ob zu Lande, zu Wasser oder in 
der Luft — der Weg versperrt 
wird. Möglichkeiten dafür zeich
nen sich ab.

Unserer Meinung nach muß, 
besonders in der heutigen Situa
tion, die zahlenmäßige Stärke der 
Truppen reduziert werden, die an 
großen Militärübungen tellneh 
men, welche entsprechend der 
Schlußakte von Helsinki vorab 
angekündigt werden müssen.

Es ist an der Zeit, auch die 
Lösung offener Probleme auf der 
Konferenz effektiv in Angriff zu 
nehmen. Der kritische Punkt Ist 
dort bekanntlich die Frage der 
Ankündigung großer Übungen 
der Land-, See- und Luftstreit
kräfte. Das sind natürlich ernste 
Probleme, und sie müssen grund
legend, im Interesse einer Vertie
fung des Vertrauens In Europa 
gelöst werden.

Wenn es Jedoch einstweilen 
nicht gelingen sollte, sie im 
Komplex zu lösen, warum sollte 
man dann nicht nach Teillösun
gen suchen? Sagen wir einmal, 
jetzt die Ankündigung von gro
ßen Manövern der Land- und 
Luftstreitkräfte zu vereinbaren, 
aber die Frage militärischer Ak 
tlvitäten auf See auf die nächste 
Etappe der Konferenz zu verschie
ben.
* Es ist durchaus kein Zufall, 
daß sich ein beträchtlicher Teil 
der neuen sowjetischen Initiati
ven unmittelbar an Europa wen
det. Bel einer grundlegenden 
Wende hin zur Politik des Frie 
dens könnte auf Europa eine be
sondere Mission entfallen. Diese 
Mission besteht darin. das Ge
bäude der Entspannung neu zu 
errichten.

Europa verfügt dafür über die 
notwendige, nlcnt selten einmali
ge historische Erfahrung. Es ge 
nügt daran zu erinnern, daß durch 
die gemeinsamen Anstrengungen 
der Europäer, der USA und Ka
nadas die Schlußakte von Helsin
ki zustande kam. Dieses histori
sche Dokument kann in vielerlei 
Hinsicht als konkretes und greif
bares Beispiel für eine neue Denk-

(Schluß S. 2)

Die Werktätigen von Zellno
grad haben die patriotische In
itiative der Moskauer, am 15. 
Februar einen kommunistischen 
Subbotnik zu Ehren des XXVII. 
Parteitags der KPdSU durchzu
führen, aktiv unterstützt. Ar
beitsgeschenke zu diesem Tag 
werden von den Kollektiven der 
Produktionsvereinigung ,,Zellno
gradseimasch", der Bekleldungs- 
labrlk ..Manschuk Mametowa", 
der Bauverwaltung „Otdelslrol", 
des Trusts „Zellnogradtjasb-
stroi" u v. a. vorbereitet.

Die Maschinenbauer der Ver
einigung .,Zellnogradselmasch" 
werden an diesem Tag Erzeug
nisse Im Werte von 36 000 Rubel 
liefern dnd somit Ihre gewöhn
liche Aufgabe um vieles überbie
ten. „Am .roten Samstag' — 
höchste Produktivität!" — unter 
dieser Losung wird das Kollektiv 
des Kraftverkehrskombinats ar
beiten. 6 500 Tonnen Güter sol
len befördert werden. Rege Vor
bereitungen zum Subbotnik tref
fen die Bauarbeiter. Die Briga
den der Bauverwaltung „Otdel- 
strol", geleitet von den Arbeits
veteranen G. Wopal, N. Pro- 
tscnuchanow, R. Morosowa haben 
beschlossen, zum Tag der Er
öffnung des XXVII. Parteitags 
der KPdSU ein Jugendwohnheim 
mit 440 Plätzen vorfristig seiner 
Bestimmung zu übergeben.

Voroildliche Arbeit werden 
auch die Brigaden mit den Dele
gierten des XVI. Parteitags 
oer Kommunistischen Partei Ka
sachstans an der Spitze leisten. 
Eine Brigade aus oer Beklei- 
dungsfabnk „Manschuk Mameto
wa", die von der Delegierten des 
XXV11. Parteitags der KPdSU 
M. Sarsembekowa geleitet wird, 
verpflichtete sich am. 15. Fe
bruar 110 Prozent der Tages
norm zu schaflen.

In vollem Gange sind die Vor
bereitungen zum Subbotnik auch 
in anderen Kollektiven des Ge
biets.

A

Die Mitglieder des Kollektivs 
des Trusts „Kasasbeststroi", die 
an der zweiten Ausbaustufe des 
Oltanklagers in Aman-Karagai 
— einem wichtigen Objekt aes 
zwölften Planjahr!ünfts — arbei
ten, woden am ..Roten" Sonn
abend 1,5 bis 2 Plansolls erfül
len.

Die erste Ausbaustufe erhielt 
kurz vor Jahreswende ihr erstes 
Eraöl aus öibirien über eine 483 
Kilometer lange Rohrleitung, die 
über ole Sieolung Trawniki im 
Gebiet Tscheljabinsk und über 
Kustanai nach Aman-Karagai 
führt. Die Gebiete Karaganaa, 
Zelinograd, Turgai und Kustanai 
nutzen nun ein einheitliches Zwi
schenlager. Die Montagearbeter 
des Trusts halfen den Bauarbei
tern, die Produktionskapazität' 
zum festgesetzten Termin in Be
trieb zu geben. Sie vereinten 
sich zu einem einheitlichen Kol
lektiv und arbeiten im Mehr- 
schlchtbrigadevertrag. Das Fließ
verfahren hilft nicht nur Zell 
sparen, sondern verbesserte auch 
oie Qualität der Arbeit. Die Er
folge des vorigen Jahres veran
kernd. arbeitet das Kollektiv mit 
Zellvorsprung. Gegenwärtig wer
den neue Aufenthaltsräume für 
die Betriebsfachleute, leistungs
starke Kesselhäuser und Kläran- 
lageh gebaut. Rohrleitungen an
geschlossen. die Montage elek
tronischer Anlagen wird vorbe
reitet. denn der Komplex soll 
von Computern gesteuert wer
den.

(KasTAG)

Wirtschaftsleben 
kurzgefaßt

MIT PLANVORSPRUNG produzie
ren in diesen Tagen die Schichten 
„A" und „C'* aus dem Saraner 
Werk für technische Gummerzeug- 
nisse. Der Betrieb zählt zu den 
jüngsten im Gebiet Karaganda, hat 
sich jedoch einen sehr guten Ruf 
erworben. Hier bewähren sich die 
fortschrittlichsten Methoden der 
Arbeitsorganisation, man entwik- 
kelt und erprobt neue Technologi
en.

Allein im vorigen Jahr hat das 
Betneöskollektiv überplanmäßige 
Erzeugnisse für 87 000 Rubel gel.e- 
fert, in diesem Jahr soll diese Kenn
ziffer höher werden.

DER ZEIT VORAUS sind heute 
alle Komplexbrigaden des Kara- 
gandaer Werks tür Reparatur von 
Bergbaumechanismen. Vor sieben 
Monaten hat man im Betrieb den 
einheitlichen Auftrag eingeführt, 
was einen raschen Effektivitätsan- 
stieg sicherte. Auf dem Arbeitska- 
lenoer der Kollektive um Nikolai 
Poleschtschuk, Iwan Chomenko und 
Heinrich Stab steht heute Anfang 
Februar. Die Aktivisten haben sich 
verpflichtet, ihre Dreimonatspro
gramme bis zur Eröffnung des 
XXVII. Parteitages der KPdSU zu er
füllen.

MIT GESPARTEM STROM produ
zieren in diesen Tagen die Repara
turarbeiter des Mechanischen Werks 
in Gurjew. Im Betrieb wird viel 
Wert auf kontinuierliche Festigung 
des Sparsamkeitsprinzips gelegt. Je
de Brigade hat ein Sparsamkeits- 
konto, vorauf die persönlichen 
sozialistischen Verpflichtungen ba
sieren. Die besten Ergebnisse ha
ben im vorigen Jahr die Dreherbri
gaden um Sachi Mukuschew, Wla
dimir Kolowerzew, Anatoli Bogati
kow und Nikolai Tschugunow er
zielt. Mit dem gespartem Strom wol
len die Schrittmacherkollektive Er
zeugnisse für 11000 Rubel anferti
gen.

8éJ 000 TONNEN organischer 
Dünger haben die Ackerbauern des 
Rayons Sowjetski, Gebiet Nordka
sachstan, auf die Getreidefelder 
gebracht. Die rechtzeitige und hoch
qualitative Bearbeitung der Winter
felder ist hier Gesetz: Allein da
durch erzielen die Ackerbauern ei
nen jährlichen Zuschlag von 4 bis 
5 Dezitonen Kom je Hektar.
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Erklärung
des

(Schluß) 
uelsc und politische Psychologie 
beim Herangehen an die Proble
me des Friedens, der Zusammen
arbeit und dos internationalen 
Vertrauens dienen.

V/.
Für die Sowjetunion als eine 

der größten asiatischen Mächte 
Ist die Gewährleistung der Si
cherheit in Asien lebenswichtig. 
Das sowjetische Programm zur 
Beseitigung der nuklearen und 
der chemischen Waffen bis zum 
Ende dieses Jahrhunderts ent
spricht den Hoffnungen der Völ
ker des asiatischen Kontinents, 
für die die Probleme von Frie
den und Sicherheit nicht weniger 
aktuell sind als für die Völker 
Europas. Man kann nicht umhin, 
daran zu erinnern, daß Japan, 
seine Städte Hiroshima und Na
gasaki der Atombombe zum Op
fer fielen und daß Vietnam zum 
Einsatzort chemischer Waffen wur
de.

Wir schätzen die konstruktiven 
Initiativen hoch ein, mit denen 
die sozialistischen 1 änder Asiens, 
Indien und andere Staaten der Be
wegung der Nichtpaktgebunde
nen auftreten. Für sehr bedeut
sam halten wir es auch, daß die 
beiden auf dem asiatischen Kon
tinent gelegenen Nuklearmächte

Generalsekretärs des ZK der KPdSU M. S. Gorbatschow
— die UdSSR und die Volksre
publik China — die Verpflich
tung übernommen haben, nicht 
als erste Kernwaffen clnzusetzcn.

Die Realisierung unseres Pro
gramms würde die Lage in Asien 
grundlegend verändern, würde 
die Völker auch In diesem Teil 
des Erdballs von der Furcht vor 
der nuklearen und der chemischen 
Bedrohung befreien und die Si
cherheit In dieser Region auf eine 
qualitativ neue Stufe heben.

Wir betrachten unser Pro
gramm als Beitrag dazu, gemein
sam mit allen I ändern Asiens 
nach einem umfassenden komple
xen Herangehen an die Bildung 
eines Systems für sicheren und 
dauerhaften Frieden auf diesem 
Kontinent zu suchen.

VII.
Unsere neuen Vorschläge sind 

an die ganze Welt adressiert. Der 
Übergang zu aktiven Schritten 
zur Einstellung des Wettrüstens 
und zur Rüstungsreduzlcrung ist 
eine unabdingbare Voraussetzung 
auch für die Lösung der sich im
mer stärker zuspitzenden globa
len Probleme — Zerstörung dor 
Umwelt des Menschen. Notwen
digkeit der Suche nach neuen 
Energiequellen. Kampf gegen 
ökonomische Rückständigk c 11, 
Hunger und Krankheiten. Das 

vom Militarismus aufgezwungenc 
Prinzip ..Aufrüstung statt Ent
wicklung" muß abgelöst werden 
durch das Prinzip ,,Abrüstung 
für Entwicklung". Die Schlinge 
einer Bllllonen-Vcrschuldung, die 
derzeit Dutzende Länder und 
ganze Kontinente würgt, Ist di
rekte Folge des Wettrüstens. Mehr 
als 250 Milliarden Dollar, die 
jährlich aus den Entwicklungs
ländern herausgepreßt werden, 
sind eine Summe. die mit dem 
Ausmaß des gigantischen Rü
stungsbudgets der USA praK- 
tlsch übereinstimmt. Und ihrem 
Wesen nach ist diese Übcrcir- 
st mmung, durchaus kein Zufall

Die Sowjetunion ist daflJrj daß 
Jede Maßnahme zur Rüstungsbe
grenzung und -reduzlerung und 
Jeder Schritt auf dem Weg der 
Befreiung von Kernwaffen den 
Völkern nicht nur mehr Sicher
heit geben, sondern cs rieh er
möglichen, mehr Mittel für die 
Verbesserung der Lcbensbedln- 
gungen der Menschen bereit zustel- 
len. Die Völker. die die Rück
ständigkeit überwinden und das 
Niveau der industriell hochent
wickelten Länder erreichen wol
len. verbinden nicht zufällig die 
Perspektiven für ihre Befreiung 
von der ihre Wirtschaft auslau- 
genden Schuldenabhänglgkcit vom 
Imperialismus mit der Begren
zung und Liquidierung der Rü

stungen. mit der Kürzung der Rü 
stungsausgaben und mit der 
Umverteilung der Ressourcen für 
Ziele der sozialen und wirt
schaftlichen Entwicklung Dieses 
Thema wird zweifellos während 
der bevorstehenden internationa
len Konferenz über Abrüstung 
und Entwicklung in diesem Som
mer in Paris einen wichtigem 
Platz clnnehmen.

Die Sowjetunion ist dagegen 
daß die Verwirklichung von Ah- 
rüstungsmaßnahmen von den so- 
genannten regionalen Konflikten 
abhängig gemacht wird. Dahin
ter verbirgt sich die Abneigung 
dagegen, den Weg. der Abrü
stung zu gehen, ebenso wie da; 
Streben, souveränen Völkern ei
nen fremden Willen und eine sol
che Ordnung aufzuzwingen, die cs 
ermöglichen würde, die durch und 
durch ungerechten Bedingungen 
für die Existenz von Ländern auf 
Kosten anderer, für die Ausnut
zung ihrer Natur-, Arbeltskraft- 
und geistigen Ressourcen zu ego
istischen und imperialen Zielen 
einzelner Staaten oder agresslver 
Gruppierungen aufrechtzuerhal
ten. Die Sowjetunion war schon 
Immer dagegen und wird es auch 
weiterhin sein. Sie war uhd bleibt 
ein konsquenter Verfechter de* 
Freiheit der Völker, des Frie
dens, der Sicherheit und dei 
Festigung der internationalen 

Rechtsordnung. Ihr Ziel ist es. re
gionale Konflikte nicht zu schü
ren, sondern durch kollektive An 
strengungen auf gerechter Grund
lage zu liquidieren. Je eher, desto 
besser.

In unseren Tagen ‘fehlt cs nicht 
an Lippenbekenntnissen zur Sa
che des Friedens. Woran jedoch 
Mangel zu spüren Ist, — das sind 
konkrete Taten zur Festigung sei
ner Grundlagen. Zu oft verbergen 
sich hinter Worten von Friedens
liebe eine Politik der Kriegsvor 
brreltung und eine Position der 
Stärke. Mehr r.oeh, von hoben 
Tribünen werden Erklärungen 
abgegeben, die im Grunde ge
nommen darauf gerichtet sind, le
nes neue, das heute die Inter
nationalen Beziehungen wohltu
end prägt — den ..Geist von 
Genf" —, aus der Welt zu schaf
fen. Das beschränkt sich nicht 
auf Erklärungen. Es werden Ak
te unternommen, die eindeutig 
auf das Anheizen von Feindselig
keit und Mißtrauen, auf die Wie
dergeburt des Gegenstücks der 
Entspannung abzielen — auf die 
Atmosphäre der Konfrontation.

Wir lehnen eine solche Hand- 
limgs- und Denkweise ab. Wir 
möchten, daß das Jahr 1986 nick' 
einfach ein friedliches Jahr wird, 
sondern auch die Möglichkeit 
schafft, daß. das XX. Jahrhundert 
im Zeichen von Frieden und 

nuklearer Abrüstung zu Ende 
geht. Der von uns unterbreitete 
Komplex neuer außenpolitischer 
Initiativen zielt darauf ab. daß 
die Menschheit in das Jahr 2000 
unter friedlichem Himmel und 
mit friedlichem Weltraum eln- 
trltt, daß sie keine Angst vor 
einer nuklearen, chemischen oder 
Irgend einer anderen Vernich
tungsgefahr hat und fest an das 
eigene Überleben und das Fort
bestehen des Menschengeschlechts 
glaubt.

In den neuen. entschlossenen 
Aktionen zum Schutze des Frie
dens und zur Gesundung der ge
samten Internationalen Lage, 
die jetzt von der Sowjetunion un
ternommen werden, manifestieren 
sich Wesen und Geist unserer In
nen- und Außenpolitik, der or
ganische Zusammenhang zwi
schen Ihnen, Jene grundlegende 
historische Gesetzmäßigkeit, die 
Wladimir lljltsch Lenin unter
strich. Die ganze Welt sieht, daß 
unser Land das Banner des Frie
dens. der Freiheit und des Huma
nismus noch höher voranträgt, 
die der Große Oktober über dem 
Erdball erhoben hat.

Wenn es um die Erhaltung des 
Friedens, um die Bewahrung der 
Menschheit vor der Gefahr eines 
Kernwaffenkrieges geht, darf nie
mand abseits stehen und unbetei
ligt bleiben Diese Fache gelt 

alle und, Jeden an. Hier Ist der 
Beitrag eines Jeden Staates wich
tig. ob groß öder klein, ob so
zialistisch oder kapitalistisch 
Hier Ist der Beitrag Jeder ver
antwortungsbewußten politischen 
Partei, Jeder gesellschaftlichen 
Organisation, eines Jeden einzel
nen Menschen wichtig.

Es gibt keine wichtigere, edle
re und humanere Aufgabe als 
die, alle Anstrengungen zur Er
reichung dieses hohen Ziels zu 
vereinen. Diese Aufgabe müssen 
die Menschen unserer Generation 
bewältigen. Sie dürfen sie nicht 
auf. die Nachkommen abwälzen. 
Das Ist ein Gebot der Stunde, das 
ist, wenn man so will, Jene Bür
de der historischen Verantwor
tung für unsere Entscheidungen 
und Taten, die in der bis zum Be
ginn des dritten Jahrtausends ver
bleibenden Zelt getragen werden 
muß.

Der Kurs des Friedens und der 
Abrüstung war und bleibt das 
Kernstück der Außenpolitik der 
KPdSU und des Sowjetstaates. 
Die Sowjetunion, die diesen Kurs 
aktiv verfolgt, ist zum umfassen
den Zusammenwirken mit allen 
bereit, die mit Vernunft. gutem 
Willen und Im Bewußtsein ihrer 
Verantwortung für die Zukunft 
der Menschheit handeln — eine 
Zukunft ohne Kriege und ohne 
Waffen.

Zum parteilichen Rat
Weniger als zwei Monate bleiben 

bis zum historischen Ereignis — 
dem XXVII. Parteitag der Le
ninschen Kommunistischen Par
tei, — der ein sehr wichtiger Mei
lenstein auf dem Wege der be
schleunigten sozialökonomischen 
Entwicklung des Landes werden 
wird. In Erwartung des Partei
forums leben und wirken heute 
die Kommunisten und alle so
wjetischen Menschen.

In diesen Tagen, da eine um
fassende Erörterung und Erläu
terung der Entwürfe der Neufas
sung des Programms, des Sta
tuts der KPdSU mit vorgeschla
genen Abänderungen sowie der 
Hauptrichtungen der wirtschaft
lichen und sozialen Entwick
lung der UdSSR für die Jahre 
1986 bis 1990 und für den Zeit
raum bis zum Jahre 2000 im 
Gange ist, sind die Werktätigen 
unseres Gebiets bestrebt. den 
bevorstehenden Parteitag wür
dig. durch konkrete Taten zu eh
ren.

Beachtliche Arbeitserfolge 1m 
Produktionsaufgebot zum XXV11. 
Parteitag der KPdSU haben die 
Kollektive der Kohlengruben 
..Dolinskaja". ..Lenin", ..Tussup 
Kusembajew" und „Sewernaja" 
sowie die Grubenbauer des 
Trusts ..Karagandauglestroi" und 
des Kombinats „Karaganda- 
schachtoslroi". die Belegschaften 
der Werke für Metallkonstruk
tionen und für Heizapparaturen 
erreicht. Positive Ergebnisse sind 
in allen Bereichen der Wirt
schaft und Kultur des Gebiets er
reicht worden. Neue Kapazitä
ten sind im Karagandaer Hütten
kombinat und im Bergbau- und 
Aufbereitungskombinat Karagal- 
ly. Im Werk für technische Gum
mierzeugnisse und in den Auf
bereitungsfabriken der Produk
tionsvereinigung „Karaganda- 
ugol" angelaufen: In einer Rei
he von Kohlenwerken hat man 
mit dem Abbau neuer Schichten 
begonnen.

Die sozialen und Arbeitsbe
dingungen in den Industrie- und 
Baubetrieben haben sich verbes
sert. Unsere Städte haben Ihre 
Weichbilder erweitert. Im elften 
Planzeltraum sind etwa eine 
Million Quadratmeter Wohnflä
che und mehr als 100 kulturelle, 
soziale und andere Versorgungs
einrichtungen ihrer Bestimmung 
übergeben worden.

Dennoch arbeiten zahlreiche 
Industrie- und Baubetriebe unter 
ihren Möglichkeiten. Im Kara
gandaer Hüttenkombinat, in den 
Produktionsvereinigungen ..Kar
bid" und ,,Karagandazement" 
kam es zu einem bedeutenden 
Rückstand beim Absatz der wich
tigsten Produktionsarten. Auch 
die Truste ..Kasmetallurgstrol", 
und ..Karagandapromstrol" sowie 
..Karagandashllstrol" und ,,Me- 
tallurgshllstrol" konnten Ihre 
Planaufgaben nicht bewältigen.

Bel der Entfaltung der Be
richts- und Wahlkampagne orien
tierte das Gebietspartelkomitee 
die Partelkomitees und die Par
teigrundorganisationen des Ge
biets auf eine organisierte, ge
haltvolle Arbeit ohne Jeglichen 
Paraderummel, auf ein Neuerer
herangehen an die Aufgaben, auf 
die Mobilisierung des ganzen 
Potentials und sämtlicher Mög
lichkeiten zur Realisierung des 
Kurses der Partei auf die be
schleunigte sozialökonomische 
Entwicklung des Landes.

Auf den Berichts- und Wahl
versammlungen in den Abtel- 
lungs- und Grundorganisationen 
der Partei, auf Rayon- und Stadt
parteikonferenzen wurde die Tä
tigkeit der Arbeitskollektive des 
Gebiets einer tiefschürfenden 
und allseitigen Analyse unterzo
gen. Die Kommunisten unter
breiteten rund 10 000 Vorschlä
ge und kritische Bemerkungen 
zur weiteren Bessergestaltung 
der Wirtschaftstätigkeit der Be
triebe und zur Vervollkommnung 
der Leitung durch die Partei.

. Jeder von uns Ist bestrebt", 
sagte der Staatspreisträger der 
UdSSR Sergej Droshshln. Leiter 
einer Jugendbrigade. auf der 
Partelxersammlung in der zwei
ten Blechwalzerei des Karagan

daer Hüttenkombinats, .,1m Be
trieb und außerhalb desselben 
den anderen ein gutes Vorbild 
zu liefern."

Sergej Droshshin Ist In der 
ganzen Republik bekannt. Seine 
Brigade arbeitete im vergange
nen Planzeitraum unter der Lo
sung „Für Spitzenleistungen an 
jedem Arbeitsplatz". Diese wert
volle Initiative spornte Hunderte 
Kollektive zum Nachelfern an. 
Die Brigade arbeitete vorbildlich 
unter schwierigen Bedingungen. 
Sie hat auf ihrem Konto mehr 
als 50 000 Tonnen Walzblech.

In den letzten Jahren wurde 
im Gebiet eine beachtliche Ar
beit bei der Rekonstruktion alter 
Betriebe und der Installierung 
moderner Ausrüstungen geleistet, 
die den Forderungen von heute 
entsprechen. Ohne Einstellung 
des Betriebs wurde die Warm
walzstraße 1 700 rekonstruiert. 
In zahlreichen Betrieben gibt 
es Automaten und automatisierte 
Fertigungsstraßen, die Hunderte 
Menschen von unqualifizierter 
Arbeit befreiten. Es verjüngten 
sich die Betriebsabteilungen der 
Produktionsvereinigung „Kara- 
gandagormasch", des Reparatur
werks für Gruben- und Trans
portausrüstungen. des Werks für 
Metallkonstruktionen und ande
rer. In den letzten Jahren wur
den in den Industriebetrieben des 
Gebiets mehr als 600 automati
sierte Fertigungs- und 61 Auto
matenstraßen installiert.

Das Gebietsparteikomitee be
trachtet diese Arbeit als den Be
ginn großangelegter Maßnahmen 
zur Rekonstruktion der Produk
tion durch deren Intensivierung. 
Desto wichtiger und wertvoller 
sind die kritischen Bemerkungen 
über die zu langsam vorankom
mende Rekonstruktion, über das 
persönliche Vorbild der Kommu
nisten im Alltag und über ihre 
aktive Lebenshaltung.

Das Produktionsaufgebot zu 
Ehren des bevorstehenden Par
teiforums verläuft unter der Lo
sung ..27 Aktivistendekaden zum 
XXVII. Parteitag der KPdSU". 
In der Vorhut dieses umfassen
den sozialistischen Wettbewerbs 
schreiten die Kommunisten. In 
der ganzen Republik kennt man 
den ruhmreichen Bergarbeiter 
Reinhold Littmann, Helden der 
Sozialistischen Arbeit und Depu
tierten des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR. Das von ihm 
geleitete Kollektiv hat seine Auf
gaben für den Planzeitraum als 
erstes unter den Vortriebsbriga
den im Kohlenbecken erfüllt. 
Reinhold Littmann kennt man. 
als aktiven Propagandisten der 
fortschrittlichen Arbeitsmetho
den. Auf der Basis seiner Bri
gade wurden bereits mehrere Se
minare zur Verbreitung und Pro
pagierung progressiver Arbeits
erfahrungen veranstaltet.

Am Vorabend des 68. Jahres
tags der Großen Sozialistischen 
Oktoberrevolution begrüßten die 
Werktätigen • der Vereinigung 
und des ganzen Gebiets den nam
haften Vortriebsarbeiter Johann 
Faber Träger des Lenlnordens 
und des Ordens der Oktoberrevo
lution. Für herausragende Erfol
ge Im sozialistischen Wettbewerb 
wurde ihm der hohe Titel 
..Staatspreisträger der UdSSR" 
verliehen. Die von Johann Faber 
geleitete Brigade In der Gorba- 
tschow-Kohlengrube leistete zu
sätzlich zu Ihrem Fünfjahrplan 
etwa 4 000 laufende Meter Vor
trieb. Neben Faber senior arbei
ten seine zwei Söhne. Einer von 
ihnen leitet eine Jugendbrigade. 
Beide leisten vorbildliche Akti
vistenarbeit. Im Frühjahr erhielt 
die Brigade eine Vortriebskom
bine mit Namenszug von den Ko- 
pejsker Maschinenbauern. Die 
Prüfung dieser Maschine leitete 
das Interessante schöpferische 
Zusammenwirken der Karagan
daer Bergwerker und der Uraler 
Maschinenbauer ein.

Bezeichnend für die Stadt und 
das ganze Gebiet Karaganda ist 
ihre multinationale Bevölkerung. 
Wlr'stellen mit Stolz fest, daß in 
allen Entwicklungsetappen des 
Gebiets, seines Kohlenbeckens 
und des Hüttenkombinats die 
Freundschaft der Völker unseres 

Landes erstarkte und gute Früch
te brachte.

Gegenwärtig fertigt die Pro
duktionsvereinigung „Karagan- 
daugol" täglich mehr als 100 000 
Tonnen Brennstoff ab. Unsere 
Kohle geht an die Hüttenkombi
nate von Karaganda. Orsk-Chali- 
lowo und Magnitogorsk, an die 
Wärmekraftwerke und Industrie
betriebe unserer Republik. Mit
telasiens, des Urals und Westsi
biriens.

Für die erfolgreiche Realisie
rung der Pläne der Partei besit
zen wir alle Möglichkeiten. Das 
Karagandaer Kohlenbecken be
hauptet einen führenden Platz 
in der Branche nach solchen 
technisch-ökonomischen Kennzif
fern wie durchschnittliche Ta
gesleistung einer Grube, eines 
/Xbbauortcs, eines mechanisierten 
Komplexes und Arbeitsprodukti
vität der Bergwerker, denen heu
te moderne Bergbaumaschinen 
zur Verfügung stehen.

Besonders schwer wiegt je
doch der menschliche Faktor, 
der Enthusiasmus der Werktäti
gen des Gebiets, ausgelöst durch 
die Erörterung der Dokumente 
für den Parteitag. Sie werden 
aufmerksam gelesen, erörtert 
und erläutert. Dabei suchen die 
Karagandaer ihre Tiefe und Grö
ße zu erfassen sowie ihre Rolle 
und ihren Platz Im gemeinsamen 
Kampf um die Realisierung der 
bevorstehenden Aufgaben zu be
stimmen. Sie nehmen sich ein 
Beispiel an den Bestarbeitern 
und Produktionsneuerern, an 
denjenigen, die beim Aufbau des 
Kommunismus voranschreiten.

Sämtliche ideologische Tätig
keit wurde während der Be
richts und Wahlkampagne einer 
eingehenden Analyse unterzogen. 
Wovon immer auch die Rede 
war — von politischer Schulung 
oder politischer Massenarbeit, 
von Ausbildung ideologischer 
Kader oder ökonomischer Schu
lung der Werktätigen — wurden 
das Geleistete und das Bevor
stehende stets nach dem Haupt- 
kriterium — der Effektivität und 
dem Vermögen, den menschli
chen Faktor besser zu nutzen, be
wertet.

Aus kritischen Bemerkungen 
und Vorschlägen ist ersichtlich, 
daß die ideologische Erziehungs
arbeit in. manchen Kollektiven 
unter Abstraktheit leidet, daß sie 
mitunter unzureichend mit prak
tischen Aufgaben verbunden wird 
und die Werktätigen nicht auf 
die Bekämpfung von Verletzun
gen der Normen der kommuni
stischen Moral orientiert. Gerade 
solche Kollektive sind auch bei 
der Planerfüllung im Rückstand. 
Es mangelt hier an Innerer Or
ganisiertheit. an fester technolo
gischer und Arbeitsdisziplin.

Es ist eine dringende Aufgabe 
des Gebietspartelkomitees und 
sämtlicher Parteiorganisationen 
des Gebiets den zurückbleibenden 
Betrieben und Abteilungen aus 
dem Rückstand zu helfen. Das 
Schwergewicht wird auf die wei
tere Entwicklung der schöpferi
schen Initiativen der Kommu
nisten und aller Werktätigen ge
legt, auf die Herausbildung ih
res Gefühls, Herr im Betrieb und 
im Lande zu sein, sowie der Un
versöhnlichkeit gegenüber Män
geln und Unterlassungen.

An der Schwelle des zwölften 
Planzeltraums schenkten die Par 
telorganlsatlonen viel Beachtung 
der Erarbeitung der sozialisti
schen Verpflichtungen und schöp
ferischen Pläne der Ingenieure 
und Techniker. Und auch hier 
gingen die Kommunisten mit gu
tem Vorbild voran.

Nur eine engagierte Mitwir
kung an den Angelegenheiten 
des Kollektivs wird es uns er
möglichen, die Ziele des neuen 
Fünfjahrplans zu erringen. Solch 
eine Einstellung bei allen zu ent
wickeln, Ist ein Anliegen, an des
sen Realisierung alle Kommuni
sten täglich und stündlich arbei
ten müssen.

Alexander KORKIN, 
Erster Sekretär des Karagan
daer Gebietskomitees der 
Kommunistischen Partei Ka
sachstans

Pawlodar — eines 
der Industriezentren 
Kasachstans — wird 
von Jahr zu Jahr schö
ner. Es entstehen neue 
Wohnbezirke; ein abge
schlossenes architektoni
sches Ensemble stellt‘die 
Stadtmitte dar. Die 
wichtigste Arbeit so
wohl beim Projektiere! 
der Wohnkomplexe als 
auch bei der baulichen 
Gestaltung des Stadt
zentrums leistet das Ent
wurfsinstitut „Kassew- 
selprojekt", das kürz
lich sein 15Jährlges Ju
biläum beging. In die
ser Zelt hat das Institut 
4 566 200 Quadratmeter 
Wohnfläche, Schulen 
mit 79 028 Schülerplät
zen, Kindergärten mit 
34 445 Plätzen, Klubs 
mit 28 551 Plätzen und 
Krankenhäuser mit G 40-1 
Bitten projektiert. Es 
ist der 33. Wohn
komplex für 15 000 
Einwohner gebaut wor
den, der Bau des 41 
Mikrorayons geht dem

Aktivisten der Produktion

Damit es mehr Nutzen gibt
Den Chefagronomen des Sow

chos „Scholaksaiskl*' Armin 
Schrelder charakterisiert man als 
einen tatkräftigen Fachmann. Sei
ne Auszeichnungen — zwei Orden 
des Roten Arbeitsbanners und 
drei Medaillen — besagen viel. 
Jedoch allein nach den Auszeich
nungen läßt es sich schwer urtei
len, wieviel Kräfte und Gesund
heit solche angespannten Perio
den wie das Frühjahr, wenn ge
sät wird, oder der Herbst, wenn 
die Getreldebauern die 'Früchte 
Ihrer mühsamen Arbeit ernten, 
wegnehmen. Manchmal kommt cs 
sogar so, daß es trotz allen An
strengungen nichts zu ernten 
gibt.

Davon, wieviel Armin arbei
tet, zeugt solche eine kleine Tat
sache. Mit seinen 58 Jahren fährt 
er selbst, ohne einen Fahrer, ein 
Auto der Geschäfte halber. Selbst 
erklärt Schrelder das so: Lieber 
soll noch ein Mensch mit einem 
Mähdrescher öder einem LKW 
arbeiten, dort wird er mehr Nut
zen bringen. Er aber kann auch 

allein auskommen. Für Ihn, meint 
er, Ist das nicht das Schlimmste, 
bis 400 und mehr Kilometer auf 
bei weitem nicht glatten Wegen 
mit dem „Moskwltsch" an einem 
Tag zurückzulegen, um die Ar
beit Jeder Struktureinheil des 
Sowchos selbst zu kontrollieren.

„Was ist denn das Schlimm
ste?"

Ende zu. In jüngster 
Zeit wurden nach origi
nellen Entwürfen des 
Instituts eine Musik
schule für die Kinder, 
das Lichtspieltheater 
„Bajanaul" mit zwei Zu
schauersälen, ein Pio
nierpalast und das Ge
bäude des Hauptpostam 
les gebaut.
Im Institut wirken 32 
schöpferische Gruppen, 
die 250 Entwurfslnge- 
nlcure vereinen.

Unsere Bilder: Eine Ar- 
chifekfengruppe des Insti
tuts — Marat Kabdulajew, 
Konstantin Lebolz, Wladi
mir Schwe;gert, Shems 
Chaidarow und Vitali Ju- 
rowski — bei der Erörte
rung des Entwurfs eines 
neuen Wohnkomplexes; 
Konstruktionsingenieur Iri
na Winter; das Gebäud^ 
des neuen Hauptposlam 
tes.

Heinrich Frost, 
ehrenamtlicher 
Korrespondent 

der „Freundschaft"

„Vorläufig der Mangel an Ka
dern. denn sie entscheiden heute 
alles."

Damit meint Schrelder nicht 
die Fachleute. Mit ihnen ist der 
Sowchos ausreichend versorgt. 
Unter seiner Leitung arbeiten 
Agronomen in den Sowchosablel- 
lungen, ein Samenzüchter und 
ein Agrochemiker mit dem gan
zen Personalbestand eines .Agro
chemielabors. Sie alle sind jun
ge und energische Menschen, In 
der Regel mit Hochschulbildung. 
Es fehlt aber an Mechanisatoren, 
um alle Arbeiten termingerecht 
auszuführen und folglich auch 
viel Brotgetreide zu ernten. So 
viel Getreide, daß es für alle 
ausreicht.

„Man hat mir gesagt, daß Ihr 
Sohn in Ihre Fußtapfen getreten 
Ist", frage ich.

„Wenn man so sagen darf. Die 
Kinder haben uns schon längst 
In den Kenntnissen überholt. Ser
gej leistet bereits sein Diplom
praktikum ab, und Ist bei uns als 
Agronom tätig. Er absolviert 
nämlich die Kustanaler Landwirt
schaftliche Hochschule. Sergej 
Informiert mich über alle land
wirtschaftliche Neuheiten."

Vom Streben Armins, die 
Neuerungen In der Praxis zu pro
ben, zeugt solch ein Beispiel.

Vor einigen Jahren erfuhr er 
von einer „Wundersorte" des 
Sommerweizens — „S a r a t ow- 

skaja 9". In einer Versuchssta
tion erbat er' eine Handvoll da
von 'und säte sic auf dem ge
wöhnlichen Boden des Sowchos. 
Man begoß die Saaten mit der 
Gießkanne, um mehr Korn zu be- 
I ommen. Die Menschen freuten 
sich, solange sie die Sorte ver
mehrten. Der Hektarertrag er
reichte hier rund 60 Dczltonnen, 
Sobald der Welzenaberaufeinen 
schlag kam. ergab er weniger 
als andere rayonlerte Sorten. Es 
heißt Jedoch nicht von ungefähr, 
daß ein negatives Resultat auch 
ein Ergebnis Ist. Es überzeugte 
den Agronomen davon, daß diese 
Sorte für die Böden des Sowchos, 
und zwar für die Trockensteppe, 
nicht paßt.

Schrelder hat als erster Im 
Rayon die wissenschaftlich be
gründete Saatfolge eingeführt, in 
ausgezeichnetem Zustand Ist die 
Brache, die zur Zelt 20 Prozent 
der ganzen Saatfläche des Sow
chos ausmacht. Als erster hat er 
auch die intensive Technologie 
des Anbaus von Getreidekulturen 
angewandt.

Das Ergebnis liegt klar auf der 
llandi Auf den Foldern des Sow
chos war die Ernte In diesem 
Jahr um zwei bis drei Prozent 
höher als bei den Nachbarn gera
ten. Das sämtliche Getreide ist 
als starker und harter Welzen 
mit entsprechender Zuschlagszah
lung angenommen worden.

In Zukunft will Schrelder den 
Stalldung besser nutzen. Er wird 
zur Zeit in die Dunglager beför
dert, die man in unmittelbarer 
Nähe von den Feldern organi
siert hat. Schon sind hier 
rund 40 000 Tonnen or
ganischer Dünger angesammelt 
worden, was für etwa 1 000 
Hektar ausreichen wird. Im vori

gen Jahr hat man rund 400 Hekt
ar Salzböden in wirtschaftliche 
Nutzung cinbezogen, indem man 
sie mit gelbem Steinklee bestellt 
hat. In diesem Jahr werden wei
tere 200 Hektar nutzbar gemacht

Das schöpferische Suchen, rei
che Erfahrungen und eine breite 
Praxis sind also für den Chef- 
agronoipen Armin Schrelder 
kennzeichnend. Er experimen
tiert gern, und das Ergebnis ist 
In der Regel positiv. Aber manch
mal kommt es auch so. daß der 
„Cheftechnologe des Feldes" auf 

'etwas verzichten muß.
„Wir Praktiker hätten es leich

ter. wenn in der südlichen Zone 
des Gebiets Kustanal eine eigene 
Versuchsstation wäre". meint 

Schrelder. . Denn die Boden- und 
Klimaverhältnisse sind hier an
ders als in den übrigen Rayons."

Es Ist schwer. Armin Schrel
der. der auf diesem Boden Insge 
samt 45 Jahre, darunter 23 Jah
re als Chefagronom tätig Ist. zu 
widersprechen. Wer denn sonst, 
wenn nicht er, weiß. was man 
braucht, um das schwierige Neu 
landgetrelde zu ziehen.

Konstantin ZEISER, 
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Gebiet Kustanal
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Panorama
In den Bruderländern

Auf einer zuverlässigen Grundlage
BUDAPEST Dlè Werktätigen 

eines der größten Industriebe
triebe Ungarns — des Chemlc- 
komblnats in Borsod — setzen 
sich umfassende Aufgaben zur 
Steigerung der Produktionseffek- 
tivltät und Verbesserung der 
Qualität der Erzeugnisse. Im Lau
fe des vergangenen Planjahr
fünfts wurde eine zuverlässige 
Grundlage für die Erfüllung der 
vorgesehenen Aufgaben geschaf-

Graß] Perspektiven
HAVANNA. Die Einführung 

abfalloser Technologien 
Zuckerproduktion bietet 
Ökonomik Kubas große 
spektlven. Wie Luis Galves, Di
rektor des Forschungsinstituts für 
Zuckerrohrnebenerzeugnisse, der 
Agentur Prensa Latina In einem 
Interview mlttelltc, werden die 
Abfälle der Zuckerindustrie zu 
Beginn des kommenden Jahrhun
derts womöglich von einem eben
solchen Wert sein wie der Zuk- 
ker selbst Besonders viel ver
spricht ihre Anwendung in der 
Lebensmittelindustrie. Gegenwär
tig sind auf Kuba bereits Anla
gen zur Erzeugung von Futterhe
fe aus Zuckerrohrschnitzeln erar
beitet worden.

Gegenwärtig funktionieren in 
der Republik fast 60 Fabriken 
zur Verarbeitung des Zuckerrohr
schnitzels. Ein Teil Ihrer Pro
duktion — Hefe. .Spiritus, Bau
platten. Papier und Wachs 
wird exportiert.

Wintersaison eröffnrt
PRAG. Die Gesundungsanstal

ten der tschechoslowakischen Ge
werkschaften haben ihre Winter
saison eröffnet. Sie sind in ma
lerischen Gegenden, reich an 
Heilquellen, gelegen und mit al
lem Notwendigen versorgt, um 
die Gesundheit der Menschen 
zu stärken. Die 103 Sanatorien 
und Kurorte sind imstande, 
gleichzeitig mehr als 200 000 
Feriengäste aufzunehmen. Ein 
Teil der Erholungshäuser und 
Pensionen wurde Gewerkschafts
mitgliedern aus anderen Ländern 
zur Verfügung gestellt. Gegen
wärtig erholt sich hier eine große 
Gruppe von Werktätigen aus der 
UVR. der DDR und der 
UdSSR.

Die Blumenpracht von „Sredez“
SOFIA. Es schneit, doch die 

Schneeflocken tun dem bunten 
Teppich von Rosen. Chrysanthe
men. Nelken und anderen Blu
men nichts: Sie sind vor Schnee 
und Kälte durch ein Glasdach ge-

Das positive Potential realisieren
Das Sonderkomitee der Abrü

stungskonferenz für C-Waffen 
hat im Palast der Nationen In 
Genf seine Arbeit wieder aufge
nommen.

Die Aufgabe der restlosen Be
seitigung dieses barbarischen 
Massenvernichtungsmittels. ein
schließlich der äußerst gefährli
chen chemischen Binärwaffen, 
hat zur Zeit besondere Aktualität 
erlangt. Doch die Verhandlun
gen über ihr Verbot werden un
begründet verschleppt. Die So
wjetunion wirkt gemeinsam mit 
den sozialistischen Bruderländern 
konsequent darauf hin. die Aus
arbeitung einer Internationalen 
Konvention hierüber auf der 
Grundlage des gegenseitigen 
Realismus und guten Willens sel-

Geißel der Rauschgiftsucht
3, Die Wurzeln des

Zweifelsohne werden in La- 
Jelnamerika große Anstrengun
gen im Kampf gegen den „wei
ßen Tod" unternommen. Doch 
leider konnte die Sucht bislang 
nicht gestoppt werden. Erstens 
besitzen die Rauschgifthändler 
enorme wirtschaftliche Macht. So 
wird in manchen Jahren nach 
Angaben internationaler Organi
sationen Kokain für 2 Md. Dol
lar aus Bolivien ausgeführt, also 
das Doppelte des- offiziellen Ex
ports des Landes. Die Schmugg
ler zahlen den Bauern und Plan
lagenbesitzern für das Risiko des 
Anbaus von Marihuana oder 
Koka. Ein Hektar dieser Kultur 
bringt uen unmittelbaren Erzeu
gern einige Male mehr Gewinn 
als ein Hektar Reis oder Mals. 
Die Schmuggler stecken Beam
ten und Polizisten fette Schmier
gelder zu. Und In einzelnen Fäl
len. wie In Bolivien oder auf Ku
ba vor der Revolution, hält die 
Kokain-Mafia Generale oder so
gar Präsidenten aus. Ein Anfüh
rer der kolumbianischen Mari
huana-Mafia, Carlos Lehder.

(Schluß. Anfang Nr. Nr. 10, 11)

Für die Interessen

fcn. In dieser Periode hat das' 
Komblnatskollektlv durch Steige
rung der Arbeitsproduktivität 
und Einführung progressiver 
Technologien es fertiggebracht, 
den Produktionsumfang fast 
verdoppeln.

Die Ingenieure und Arbeiter 
des Kombinats in Borsod verbin
den das erfolgreiche Erlangen 
der Arbeltszlclc des Jahres 1986 
vor allem mit der Entfaltung des 

zu

in der 
. der 
Per-

Die Errungenschaften der Mongolischen Volksrepublik in den Jahren 
der Volksmacht sind unzertrennlich mit der brüderlichen Hilfe der soziali
stischen Länder und vor allem der Sowjetunion verbunden. Mit Beteiligung 
der UdSSR werden in der Republik viele wichtige Volkswirlschaftsobjekte 
errichtet. De sowjetischen Fachleute vermitteln ihren mongolischen Kolle
gen reiche Erfahrungen und bilden hochquaFfizierte nationale Kader heran.

Im Bild: Die mit technischer Unterstützung der Sowjetunion gebaute 
Station „Orbita".

Foto: TASS

schützt: Die Gewächshäuser des 
Sofioter Agrar-IndustrJc-Kom- 
plexes „Sredez" sind In sechs 
StLdtbezlrken gelegen und neh
men eine Fläche von mehr als 
zehn Hektar ein. Hier züchtet 

War- 
auf-

tens aller Teilnehmer der multi
lateralen Verhandlungen zu be
schleunigen. Die Vertreter der 
sozialistischen Länder machten 
die Verhandlungspartner auf die 
entsprechenden Festlegungen der 
Sofioter Erklärung des Politi
schen Beratenden Ausschusses 
der Teilnehmerstaaten des 
schauer Vertrages (1985) 
merksam.

Viele Teilnehmer hoben 
der Sitzung des Sonderkomitees 
die prinzipielle Bedeutung 
gemeinsamen Eintretens 
höchsten Repräsentanten 
UdSSR und der USA auf 
Gipfeltreffen Im November : 
für das allgemeine und 
ständige Verbot der C-W< 
hervor, das durch, die konkrete

auf

des 
der 
der 

dem
1985 
voll-

'affen

Übels
kaufte für sein Busineß eine In
sel der Bahamas, wo eine Lande
bahn angelegt wurde. In Kolum
bien selbst gab es nach Informa
tionen der dortigen Presse eine 
Vielzahl von Gehelmflug- und 
Ankerplätzen. All dies Ist für den 
Transport von Marihuana und 
Kokain bestimmt, das in Bolivi
en und Peru erzeugt wird.

Doch die lateinamerikanischen 
Mafia-Cliquen, ob die boliviani
sche Kokain- oder die kolumbia
nische Marihuana-Mafia, sind 
nur Filialen der amerikanischen 
Mafia Ihre wirtschaftliche Macht 
ist nur ein schwacher Wider
schein der Macht der Cosa No- 
stra. Die Profite der Rauschgift
händler In den USA erreichen 
11.0 Md Dollar Jährlch - Diese 
Summe Ist in gewissem Maß ver
gleichbar nur mit dem Pentagon- 
Budget. Ihr zollen in der bürger
lichen Gesellschaft auch hochge
stellte Personen Tribut. Man 
braucht sich nur anzusehen, wie 
sich die Präsidenten nicht scheu
en, öffentlich Mafia-Bossen die 
Hand zu schütteln und sie 
freundlich anzulächeln.

Zusammenwirkens mit ihren Part
nern im Rahmen der RGW-Mlt- 
gllcdslaaten. Sehr enge Kontak
te unterhalten die Chemiearbei
ter aus Borsod bereits Im Laufe 
vieler Jahre mit der Sowjet
union. So werden aus den Ab
teilungen des Kombinats regel
mäßig große Partien von Halbfa
brikaten aus Kunststoffen. von 
hocheffektiven Pflanzenschutzmit
teln und anderen Erzeugnissen 
an die UdSSR abgcfcrllgt. In 
diesem Jahr sehen die sozialisti
schen Verpflichtungen < 
Schrittmacherbrigaden des 
trlebs die Erfüllung großer 
wjetischer Bestellungen vor.

der
; Bc-

so-

man etwa 50 Arten von Blumen, 
die das ganze Jahr hindurch an 
verschiedene Länder geliefert 
werden, wie z. B. an die Sowjet
union oder Kuweit. Die Sofioter 
selbst können in 40 Blumen
ständen und -gcschäftcn des 
Agrar-Industrie-Komplexes ,,Sre
dez" schöne Sträuße kaufen.

Verelnbarung ergänzt wurde, die 
Bemühungen um den Abschluß 
einer effektiven internationalen 
Konvention hierüber zu aktivie
ren.

„Es ist notwendig, bei prak
tischen Verhandlungen dieses 
positive Potential des Fortschritts 
bei der Vernichtung der C-Waf
fen zu realisieren", unterstrich 
der Leiter der UdSSR-Delegation 
V. Israeljan. ..Man kann sich 
Jetzt mit gutem Recht das Ziel 
setzen, das Jahr 1986 zu einem 
Wendepunkt bei den multilatera
len Verhandlungen über die Aus
arbeitung einer Konvention über 
das Verbot und die Liquidierung 
dieser Massenvernlchlungswaffe 
zu machen."

Die Lateinamerikaner fragen 
zu Recht: Wenn die US-Admlnl- 
stratlon von Ihnen verlangt, die 
In den Bergen und Tropenwäl
dern versteckten Rauschglftplan- 
lagen. -labors und -flugplätze 
aufzuspüren und zu beseitigen, 
warum kann dann diese Admini
stration nicht zuerst bei den Hin
termännern und den Dealern des 
Rauschgiftgeschäfts, die In Ihrer 
unmittelbaren Nähe leben und 
hinreichend bekannt sind, auf
räumen? Überdies Ist nach Anga
ben des State Departments etwa 
ein Zehntel der In den USA 
konsumierten Rauschgifte elnhel- 
mlscner Produktion. Allein Mari
huana wird In den USA für Mil
liarden Dollar angebaut.

Den Experten, die sich 
dem Problem der

mit 
Rauschgift

sucht sowohl • In Lateinamerika 
als auch in den USA befassen, 
wurde schon seit langem klar, 
daß die Wurzel des Problems 
keineswegs in Lateinamerika 
liegt. Wie der Generaldirektor 
der bolivianischen Behörde zur 
Rauschgiftbekämpfung Oberst 
Orellina erklärte, „würde es kei
ne Kokain-Produktion geben, 
wenn sie nicht aus den Zentren 
des Verbrauchs gefördert wür
de". Und der US-Scnator Spong

der Werktätigen
Bei den bevorstehenden Wah

len zur französischen National
versammlung für die Kandida
ten der Französischen Kommuni
stischen Partei zu stimmen und 
auf diese Welse Ihre Positionen 
zu festigen, sei die einzige Me
thode, eine neue politische Si
tuation Im Lande zu schaffen. 
Das erklärte der Generalsekretär 
der FKP Georges Marchais auf 
einer Massenkundgebung In Per
pignan. Departement Pyrenees- 
Orlentales.

Die Stimmen den Vertretern 
der FKP zu geben, hieß für die 
Interessen der Werktätigen ein
zutreten. die Offensive der Rech
ten zu stoppen, für den Zusam
menschluß der Volksmassen zu 
wirken. Es komme darauf an. al
le Kräfte daran zu setzen, einer 
Politik zum Erfolg zu verhelfen, 
die sich grundsätzlich von der 
Politik unterscheidet. die Jetzt 
betrieben wird, und dem werktä
tigen Volk neue Perspektiven zu 
eröffnen.

Georges Marchais stellte fest, 
daß die Sozialistische Partei Ih
re Wahlversprechungen nicht 
eingehalten hat und Jetzt einen 
Kurs steuert, der den Interessen 
jener widerspricht. die sie bei 
den vorherigen Wahlen unter
stützt haben. Er verwies zugleich 
auf die Notwendigkeit, den rech
ten Parteien, die an die Macht 
gelangen wollen, eine Abfuhr zu 
erteilen.

Amtsübernahme des neugewählten Präsidenten Guatemalas
Im Nationaltheater der guate

maltekischen Hauptstadt hat die 
feierliche Amtsübernahme des 
Präsidenten des Landes Vlnlcio 
Cerezc Arevalo stattgefunden. 
Gleichzeitig wurde die erste zivi
le Regierung seit 1970 vereidigt. 
Die' absolute Mehrheit der Mini
ster der neuen Regierung stellt 
d l.e Christlich-Demokratische 
Partei, die aus den Ende des 
vergangenen Jahres durchgeführ
ten Wahlen als Sieger hervorge
gangen war.

Noch nie sei ein Präsident des 
Landes mit einer solchen Viel
zahl von politischen, sozialen und 
ökonomischen Problemen konf 
fröntlert gewesen, unterstrich Vi- 
niclo Cerezo Arevalo in einer 
Rede anläßlich seiner Amtsüber-

In wenigen Zeilen

DEN HAAG, 
der Niederlande 
Schaftssanktionen 
sagte Ministerpräsident 
Lubbers in Den Haag.

Die Regierung 
halte Wirt- 

für unwirksam, 
Ruud 

Er be
zeichnete es als unwahrschein; 
lieh, daß sich die EG-Länder zii 
den von den USA geforderten 
wirtschaftlichen Sanktionen ge
gen Libyen entschließen.

DELHI. Die Nahrungsgüter
produktion Indiens erreicht nach 
Voraussagen der staatlichen Leit
bank . Reserve Bank of India" 
im Rechnungsjahr 1985/86 vor
aussichtlich 156 Millionen Ton
nen. Das sind rund zehn Millio
nen Tonnen mehr als im Vor
jahr.

BONN. In der BRD gelingt nur 
noch Jedem zweiten jungen Men
schen nach der Lehre der Be
rufsstart. Das geht aus einem Be
richt des Bundesministeriums für 
Bildung und Wissenschaft her
vor. Danach wird der Weg ins 
Arbeitsleben nicht nur für Hoch
schulabsolventen. sondern zuneh
mend auch für Jugendliche, die 
ihre Lehre erfolgreich beendet 
haben. Immer schwieriger. 
Durchschnitt haben nur 50 
zent der jungen Männer 
Frauen sechs Monate nach __
Lehrabschluö einen unbefristeten 
Arbeitsvertrag in Ihrem erlernten 
Beruf.

Im 
Pro- 
und 
dem

konstatierte In einem Bericht für 
den auswärtigen Ausschuß des 
Senats: „Der Schluß, zu dem wir 
unweigerlich kommen müssen, 
Ist einfach und tiefgreifend zu
gleich: Unsere verhängnisvolle 
Gewohnheit, Rauschgift zu kon
sumieren, Ist das Problem Ame
rikas."

Es gibt noch einen zweiten 
Faktor, der die Ausweitung der 
Rauschgiftsucht In Lateinameri
ka fördert. Die Rauschgifthänd
ler sind Qeslrinungskumpane der 
amerikanischen Reaktionäre oder 
..Neokonservativen". Mit dem 
Marihuana- und Kokain-Schmug
gel In die USA befaßte sich vor 
drei, vier Jahrzehnten vor allem 
die kubanische Mafia. Die 
nlsche Revolution vertrieb 
Banditen, wobei sie auch 
der Rauschgiftsucht auf 
aufräumte. Die Jetzigen Attak- 
ken der US-Admlnlstratlon gegen 
Kuba und Nikaragua stehen der
art im Widerspruch zu den Reali
täten und dem gesunden Men
schenverstand, daß sie selbst In 
der amerikanischen Presse als 
„lächerlich" (so Insbesondere die 
Zeitschrift „National Cathohe 
Reporter") bezeichnet werden. 
Überdies bemerkte ein DEA’-An- 
gestellter Inoffiziell gegenüber 
dem Korrespondenten des franzö
sischen „Monde dlplomatlque", 
der Rauschgifthandel könne „nur 
durch eine Atombombe oder ei
ne kommunistische Revolution 
beendet werden".

kuba- 
diese 

mit 
Kuba

Vereinbarungen in die Praxis umsetzen
Nach der Erklärung des Direk

tors der amerikanischen Agentur 
für Rüstungskontrolle und Abrü
stung Kenneth Adelmann zu urtei
len, sieht die jetzige USA-Admini
stration ihre Aufgabe darin, freie 
Hand bei der Realisierung ihrer 
militärischen Programme zu bekom
men und dabei nicht auf internatio
nale Vereinbarungen und Verhand
lungen angewiesen zu sein.

Der Direktor der Agentur, der in 
Washington auf einer Pressekonfe
renz anläßlich der Wiederaufnahme 
der sowjetisch-amerikanischen Ver
handlungen über Nuklear- und Wclt- 
raumwaflen sprach, stellte die Ef
fektivität des SALT-2-Vertrage$ in 
Zweifel und plädierte für d.e Fort
setzung der Tests voti Antisatelli- 
lenwaffon und der nuklearen Ex
perimente durch die Vereinigten 
Staaten, für die Stationierung vo.n 
Angrldswalfen im Weltraum.

„Daß die Russen die Frage der 
strategischen Verleid gungs.nitiative 
von Fortschritt auf dem Geb.et der 
Rüstungskontrolle abhängig ma
chen", sei der Hauptfaktor, der die 
Verhandlungen kompliziert, erklär

Schutz der Demokratie auf US-Art
Der Präsident Nikaraguas Da

niel Ortega hat die Versuche der 
Reagan-Administration zurück
gewiesen. die Sowjetunion ei
ner „Einmischung" In die Ange
legenheiten Mittelamerikas zu 
beschuldigen und dadurch die 
Aufmerksamkeit der Weltöffent
lichkeit von der verbrecheri
schen Rolle abzulenken, die die 
USA beim Schüren einer explo
siven Krfte In der Region spie
len. Während einet4 Fernsehsen
dung mit Vertretern verschiede
ner politischer Kräfte Guatema- 

nähme. Tausende und Abertau
sende seien Opfer der im Land 
herrschenden Gewalt geworden, 
unterstrich der Präsident. Die 
ungerechte internationale ökono- 
sche Ordnung und Korruption 
hätten' die Wirtschaft des Landes 
in eine katastrophale Lage ge
führt. Es fehle an Devisen und 
Mitteln, um mit der Realisierung 
neuer Projekte zu beginnen. Die 
Auslandsverschuldung des Lan
des sei 4mal so hoch wie der 
Jährliche Export des Landes. 
Die Arbeitslosigkeit neh
me zu, und die sozialökonomische 
Lage der Werktätigen verschlech
tere sich. Von acht Millionen 
Guatemalteken lebten gegenwär
tig fünf Millionen unter Bedin-

ln den Regierungsjahren der Militärjunta und des Präsidenten Roberto 
Suaso Gordova ist Honduras zu einem Aufmarschgebiet der aggressiven 
Politik der USA in Mittelamerika geworden. In wenigen Jahren wurde auf 
dem Territorium des ganzen Landes ein dichtes Netz von Militärstützpunk
ten des Pentagon geschaffen. Viele davon sind in unmittelbarer Grenznä
he zum revolutionären Nikaragua stationiert worden.

Laut Pressemitteilungen sind in Honduras 44 Prozent der ökonomisch 
aktiven Bevölkerung aroeitslos, 75 Prozent Kinder im Alfer b s zu fünf 
Jahren leiden an Unterernährung. Armut und Seuchen hausen im Land.

Unser Bild: In solchen Verhältnissen lebt das Volk von Honduras.
Foto: TASS

Dle kubanische Mafia setzte 
sich glücklich nach Florida ab. 
wobei sie sich endgültig mH der 
amerikanischen Mafia verband. 
Die kubanischen „Gusanos", die 
nikaraguanischen „Contras" und 
Ihresgleichen liefern Immer neue 
Schmugglerkader. Kader, die die 
volle Rückendeckung der US- 
Behörden haben. Sie alle sind 
vom gleichen Schlag: die Nach
folger Ballstas; die bolivianischen 
„Todesbräutigame"; General Me- 
za. der sich zum Kämpfer gegen 
den „Internationalen Kommunis
mus" erklärte: Klaus Barble, der 
bis zu seiner Ausweisung aus 
Bolivien engste Verbindungen 
zur Kokaln-Mafla unterhielt: Car
los Lehder. ein Hltlerverehrer; 
die Somoza-Gangster. Wer päp
pelte denn Batlsta und Meza 
hoch, wer unterwies sie In der 
Kunst des Putschens und wer be
günstigte Barble? Nicht die Wa
shingtoner Politiker? Sie wer
den schon ernten, was sie gesät 
haben.

Ja, auch die „Aufrichtigkeit" 
der amerikanischen Reaktionäre 
mit Ihren Wutausbrüchen gegen 
die Rauschgifthündler Ist mehr 
als durchsichtig. Ihr blinder Haß 
auf den sozialen Fortschritt und 
den nationalen Befreiungskampf 
legt die Vermutung nahe, daß es 
Ihnen lieber Ist, wenn die ameri
kanische Jugend, ganz zu schwei
gen von der jungen Generation 
anderer Länder, die die Unge-

te Adelmann. Er ignorierte vorsâlz- 
l.ch die Vereinbarung vom Januar 
1985 über die Ziele der Genfer 
Verhandlungen, die in der gemein
samen sowjetisch-amerikanischen Er
klärung über die Ergenbissc des 
Gipfeltreffens bekrält gt wurden. 
Statt der Suche nach gegenseitig ak- , 
zeptablen Lösungen in Genf schlägt 
der Direktor der Agentur . der So
wjetunion vor, „Stimuli" für d.e 
Verhandlungen ausgerechnet in 

.Form neuer amerikanischer Waffen
systeme im Weltraum und auf der 
Erde zu schaffen.

Der amerikanische Chefdelegierte 
Max Kampelmann war bemüht, der 
USA-Position eine größere „Flexibli- 
tât" zu verleihen. Nach seiner An
kunft im Genfer Flughafen erklärte 
er, Ziel der Vereinigten Staaten sei
en die Veränderung des Rüstungs
wettlaufs im Weltraum und se.ne 
Beendigung auf der Erde. Doch 
weiter stellte es sich heraus, daß 
er unter der Verhinderung des Rü
stungswettlaufs im Weltraum die 
Entwicklung und Erprobung von 
Angrilfswaffen und deren Stationie
rung im e.dnahen Weltraum und un-

tes verwies Daniel Ortega dar
auf, daß die imperialistische Ag
gressionspolitik der USA 
Hauptursache für die 
sozialen Widersprüche 
mlttelamerlkanlschen
und für die zunehmende Gefahr 
eines großen regionalen Kon
flikts ist.

Die Reagan-Administration 
weigere sich, das Recht der Völ
ker Latelhamerlkas auf Selbstbe
stimmung und Unabhängigkeit 
anzuerkepnen. sagte Daniel Or
tega. Die USA mordeten unter

die 
scharfen 

in den 
Ländern

gungen des Elends. Glélchzeltig 
befänden sich aber die Reichtü
mer des Landes in den Händen 
eines kleinen Personcnkrelses.

Der Präsident nannte 
Haupt woge, um das Land 
der Krise herauszuführen, 
verwies darauf, daß ohne 
Beteiligung aller sozialen

dle 
aus 
Er 

eine 
Beteiligung aller sozialen und 
politischen Kräfte eine Wieder
herstellung der Demokratie im 
Land unmöglich sei.

Auf die Lage in Mittetemcri- 
•ka eingehend, erklärte der Prä
sident. daß diese Region gegen
wärtig die tiefste politische Kri
se seiner Geschichte durchmache. 
Der Hauptweg zur Erreichung 
des Friedens in Mittelamerika 
bestehe In Verhandlungen im 

rechtlgkeit und die geistige Lee
re der bürgerlichen Lebensweise 
nicht akzeptiert, einen Ausweg 
Im Rauschgift sucht, nicht aber 
in sozialen Protesten oder. Gott 
bewahre, in der revolutionären 
Bewegung. Zweifelsohne besteht 
ein Zusammenhang zwischen dem 
Rauschgifthandel und der reak
tionären Ideologie.

Und die Tatsache, daß diese 
Ideologie von den herrschenden 
Klassen dei USA gewaltsam ex
portiert wird, insbesondere nach 
Lateinamerika, steht In direkter 
Beziehung zu unserem Thema. In 
den lateinamerikanischen Län
dern werden ökonomische, poli
tische. soziale und kulturelle Mo
delle nach amerikanischem Mu
ster aufoktroyiert. Die Jungen 
Lateinamerikaner kauen keine 
Koka-Blätter. Dafür spritzen sie 
sich mH Heroin, schnuppern Ko
kain und rauchen Marihuana — 
ebenso wie In den USA.

Hat denn die lateinamerikani
sche Öffentlichkeit nicht das 
Recht, Ihre Unzufriedenheit dar
über zu äußern, daß die US-Ad
mlnlstratlon nicht Intensiv ge
nug gegen den Rauschgifthandel 
Im eigenen Land angeht, und 
darf sie nicht auf zeigen, welche 
tragischen ökonomischen, sozia
len, Ja selbst politischen Folgen 
das für Lateinamerika hat?

W. SOBOLEW 
(..NZ**) 

ter einem „konstruktiven . Herange
hen" an d e Verhandlungen ein 
Einverständnis der Sowjetunion mit 
Verletzungen des Vertrages über 
die Begrenzung der Raketenabwehr- 
sysfeme und mit einer Mil.larisio- 
rung des Weltraums meint.

Die kasuistische Interpretation der 
gemeinsamen sowjetisch-amerikani
schen E klärung durch off zielte 
Vertreter der USA-Administrat on 
im Teil, der de Nichtmilitarisierung 
des Weltraums betrifft, läßt ernste 
Zweifel an der Aufrichtigkeit der 
Friedensbeteuerungen Washingtons 
aufkommen.

Das Genfer Gipfeltreffen schuf 
Voraussetzungen für einen Über
gang von der Konfrontation zu ge
genseitig akzeptablen Lösungen 
für Probleme der Eindämmung 
des Rüstungswettlaufs. D e Teilneh
mer der wiederaufzunchmenden so
wjetisch-amerikanischen Verhandlun
gen stehen vor der Aufgabe, d e er
zielten Verembarungen in die Pra
xis umzusetzen.

Wladimir BOGATSCH0W, 
T ASS-Kommentator

dem Deckmantel der verlogenen 
Losung des ..Schutzes der Demo
kratie ‘ wehrlose Frauen 
Kinder. 
Kranken
unter der 
erdichtet -------- - . __------ ...
Diese verbrecherischen Aktionen, 
so der Präsident Nikaraguas, ha
ben zum Ziel, die Völker Latein
amerikas elnzuScHüchtern. zu 
terrorisieren und diese zu zwln- 
geq; auf den Kampf für Ihre le
gitimen Rechte zu verzichten.

und 
zerstörten Schulen, 

und Wohnhäuser, die 
revolutionären Macht 
wurden. betonte er.

Rahmen der Contadora-Gruppc. 
Die neue Zlvllregierung des 
Landes unterstütze die iriedens- 
dlenjlchen Anstrengungen der 
Conladora-Gruppe und sei be
reit, bei der Überwindung der 
Krise zu vermitteln.

Die Regierungen dieser Region 
müßten ihre Probleme selbst und 
ohne Einmischung von außen lö
sen. unterstrich oer Präsident. 
Er rief zum Kampf für eine In
tegration aller mittelamerikani
schen Länder, insbesondere im 
Rahmen eines möglichen mittel- 
amerikanischen Parlaments, auf. 
Solch ein Parlament könne als 
Mechanismus bei der Erlangung 
und der Erhaltung des Friedens 
wirken.

Zeugenvernehmung 
abgeschlossen

In dem in Rom stattfindenden 
Attentat-Prozeß gegen das Ober
haupt der römisch-katholischen 
Kirche Papst Johannes Paul II. 
sind die Vorverhandlungen und 
die Zeugenvernehmung abge
schlossen worden. Die Verhand
lungen werden am 4. Februar 
mH dem Schlußwort des Staats
anwaltes wieder aufgenommen. 
Danach erhält die Verteidigung 
das Wort.

Der türkische Terrorist Agca 
widerspricht sich 'selber in sei
nen Äußerungen. Es ist augen
scheinlich, daß ihm die provoka
torische „bulgarische Version" 
des Papst-Attentats in den Mund 
gelegt worden ist. Das erklärte 
der Anwalt des zu Unrecht ei
ner Teilnahme am Attentat be
schuldigten bulgarischen Staats
bürgers Sergej Antonow. Giusep
pe Konsolo, In einem TASS-Ge- 
spräch.

Das Gericht lehnte auf einer 
Sitzung den von der Anklage 
upd der Verteidigung gemeinsam 
eingebrachten Vorschlag ab. den 
In den USA lebenden Italiener 
Francesco Pazienza zu verhören. 
Pazlenza, der früher zu Geheim
diensten der USA und Italiens 
Verbindungen unterhielt, wider
legte die Behauptungen Agcas 
upd nannte die „bulgarische Ver
sion“ als erfunden. ~ - . . .
entschied, sich auf 
relts zur Verfügung 
Aussagen Pazlenzas 
ken. Diese teufen 
chen darauf hinaus,__ __
klsche Terrorist von westlichen 
Geheimdiensten „bearbeitet" 
worden ist.

Das Gericht 
die ihm be

stehenden 
zu beschrän- 
lm wesentll- 
daß der tür-
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Das beste Foto kommt noch
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Für unsere jungen Lesen

Das größte Unterrichtsviertel hat begonnen
Ein halbes Jahr lernen wir nun 

im neuen Schulgebäude. Wir Füh
len uns hier wunderbar, so bequem 
sind die Unterrichtszimmer, Spiel
räume und Erholungssäle. Wir be
mühen uns, alles in bester Ord
nung zu erhalten. Die Unterrichts
zimmer für Geschichte, Literatur, 
Physik und für Fremdsprachen 
haben wir mit Geschmack und 
Phantasie eingerichtet. Unzählige 
Ampelblumen und Zimmefgewäch- 
se schmücken die Fenster und

Entdeckungen unter Wasser
Für Jakob Liebrecht, Sdhüler 

der 6. Klasse aus der 3. Mittelschu
le, gibt es kein besseres Fach als 
Biologie. „Wbil man mit Hilfe die
ses Wunderfaches in die Geheim
nisse der Natur eindringen kann", 
erklärt der Junge. Diese Liebe zum 
Fach und den Wissensdrang hat 
bei ihm und seinen Klassenkame
raden die Biologielehrerin Rimma 
Komrakowa erweckt.

Einmal kam sie und sagte: „Ich 
möchte mit euch einen Zirkel grün
den, aber jetzt im Winter schläft 
die Natur."

„Aber die Fischlein im Aquarium 
sind auch im Winter munter!" rie
fen alle im Chor, weil sie wußten, 
daß ihre Lehrerin eine leiden
schaftliche Aquariumkennerin ist.

Heinrich SCHNEIDER

Der kleine Tierfreund
Als Großvater Frost 
einen Schneesturm beschwor, 
ein Elchkind sein Heim 
und die Mutter verlor. 
Es weinte und rief 
in den finsteren Wald: 
„Vor Hunger und Kälte 
erfriere ich bald...“
Das hörte die Eule, 
die Nachtseherin. 
Sie flog zu dem Sohne 
des Waldhüters hin 
und klopfte in Eile 
an Fenster und Tür: 
„In Not ist ein Elchkind, 
wie leid tut es mir!.."
Der Junge sucht lange 
und kann schon nicht mehr. 
Da tut er drei Schüsse 
aus Vaters Gewehr.
Und siehe, die Elchin, 
die er mal geheilt, 
kommt leichtfüßig, stolz 
ihm entgegengeeilt.
„Was ist denn, mein Lieber, 
was hast du im Sinn?..“ 
„Bring mich zu dem leidenden 
Elchkinde hin.“ 
Die Eule ist froh 
und fällt ein ins Gespräch: 
„Ich zeige euch, Freunde, 
den kürzesten Weg.
Bald sind wir am Ziele,“ 
teilt weiter sie mit.
Die Elchin beschleunigt 
noch mehr ihren Schritt. 
Sie wittert: das ist 
ihre Tochter, ihr Herz. 
Wer lindert der liebenden 
Mutter den Schmerz?!..
Inzwischen
war Großvaters Schneesturm 

vorbei, 
der Himnjel gestirnt, 
und es zogen die Drei — 
das Elchkind, die Eule, 
des Waldhüters Sohn — 
auf Elchmutters Rücken 
im Trabe davon.

Und als sie mit Freude 
die Wohnung erreicht, 
war alles von innen 

| und außen beleucht.
Die Eltern umarmten 

’ ihr tierliebes Kind 
j und gaben den Gästen 
| ein Essen geschwind.

Willst du wie der Sohn 
dieses Waldhüters sein, 
so schlage den Weg 
eines Tierfreundes ein.

Wände, für die die jungen Natur
freunde sorgen.

Vor dem Neujahrsfest schmück
ten wir unsere neue Schule mit 
schönen Zeichnungen und Wand
zeitungen, die Räume bekamen 
Tannenzweige, die jetzt noch herr
lich duften. Vor Beginn des neuen 
Viertels räumten wir den Neujahrs
glanz weg. Die Fensterscheiben 
wurden von den darauf gemalten 
Schneeflocken und Märchenfi
guren saubergewischt, die Wand

ln wenigen Tagen verwandelte 
sich eine Ecke im Biolo^iekabinett 
in ein exotisches Aquariumreich. In 
Dutzenden kleinen Aquarien 
schwimmen jetzt bizarre Fischlein 
— samtschwarze, rotc, goldene, 
rosarote und gelbe. Die Stichlinge, 
Rotfeder, Plötze, Bitterlinge, so
wie die exotischen Buntbarsche, 
Schwertträger, Makropode, Pracht- 
kärpflinge, Kampffische und noch 
20 andere Alten fühlen sich hier 
sehr wohl.

Aber die jungen Naturfreunde 
beobachten nicht nur die Einwoh
ner der tropischen Gewässer, sie 
erforschen deren Lebensweise. Ja
kob Liebrecht hat z. B. festgestellt, 
daß das AÂakropode-Männchen sich 
nur sehr wenig um seine Nachkom- 

Sport treiben-gesund bleiben
so lautete das Motto unserer Klas
se, und deshalb besuchen viele 
Jungen und AÂädchen verschiedene 
Zirkel und Arbeitsgemeinschaften. 
Rustam Paschajew, Mis'cha Terjo
schin, Joseph Ziskarauli und An
drej Kurkin sind die besten Läufer. 
Unsere Sportlehrerin Valentina An
drejewna Untilowa meint, sie seien 
unsere olympische Hoffnung in 
Leichtathletik. Wir haben auch ei
ne Volleyball- und Korbballmann
schaft, die Atädchen treiben fleißig 
Gymnastik. Nach dem Training in 
der frischen Luft fühlt man sich 
immer frisch und möchte im Ler
nen sowie in der gesellschaftlichen 
Arbeit viel leisten.

Sascha RYBIN, 
6a, 6. Schule 

Schewtschenko
A

Schon elf Monate spiele ich 
Korbball. Meine Trainerin Galina 
Korobowa meint, daß aus mir ein
mal eine gute Sportlerin werden 
könne. Ich möchte so fidel wie un
ser Mannschaftskapitän OxanaSa- 
jaz sein. Sie hat die dritte Jugend- 
liga schon geschafft und jedes Trai
ning macht ihr großen Spaß. Mir 

Das alte Tintenfaß
Wie gewöhnlich fuhr Jura auch 

diesmal schon am letzten Unter
richtstag vor den Winterferien zu 
seiner Oma aufs Dorf. Er liebte 
seine Oma, eine ehemalige Lehre
rin, von ganzem Herzen und mach
te ihr stets kleine Geschenke.

Er hatte auch diesmal ein sehr 
kostbares Geschenk mit und warte
te mit Ungeduld, bis Oma sich an 
ihre Lieblingsbeschäftigung ma
chen wird. Aber Oma schien alle 
ihre Briefe und Glückwunschtele
gramme diesmal schon früher ge
schrieben zu haben. So blieb das 
Neujahrsgeschenk bis zum 31. De
zember in seiner Reisetasche lie
gen. Es war ein Tintenfaß. Ja, ja 
ein altmodisches Tintenfaß, weil 
Juras Oma immer noch mit einem 
alten Federhalter schrieb, wobei, 
sie die Feder in ein abgeschabtes 
Keramiktintenfaß eintauchte. Sol
che Schönschrift hat man heute
vergessen. Jura hörte die Feder
kratzen und mußte sich wundern, 
wie Oma mit diesem alten Schreib

zeug solche verschnörkelten Buch
staben zu Papier brachte.

Im vergangenen Sommer, als 
Jura bei Öma war, bekam daß Tin
tenfaß noch einen zusätzlichen 
Ritz, und der Junge hatte sich fest 
vorgenommen, ihr ein neues zu 
kaufen. Das war aber leichter ge
sagt als getan, denn man kauft 
und verkauft diese Dinger schon 
zwanzig Jahre nicht mehr, so mein
te die Verkäuferin, holte aber aus 
dem Lager ein leichtes farben
prächtiges Plastetintenfaß und 
verlangte von Jura nur 11 Kope
ken.

Als Oma am Silvesterabend für 
einige Minuten zu der Nachbarin 
ging, stellte Jura das neue Tinten
faß unter den Tannenbaum und 
steckte sich das alte in die Tasche. 
Dann nahm er seinen Schlitten 
und.eilte zum Berg, von dem seine 
Spielkameraden mit lautem Jauch
zen heruntersausten. Unterwegs 
warf er das alte Tintenfaß in den 
tiefen Schnee.

Als er später mit roten Wangen 
heimkam, fand er seine Oma ver
stimmt und etwas fleißig suchend 
vor.

„Was hast du verloren, Oma?“ 
fragte der Junge besorgt.

„Mein altes schönes Tintenfaß. 
Ich wollte noch schnell an Katja, 
meine ehemalige Schülerin, ein 
paar Zeilen schreiben",, sagte die 
alte Frau verlegen.

„Oma, guck doch einmal unter 
den Tannenbaum, da steht es.“ 
sagte der Junge geheimnisvoll.

„Ach, das habe ich schon gese
hen. Danke, mein Lieber, für das 
Geschenk, aber ich brauche das 
alte.“

Als sie erfuhr, was mit ihrem 
trauten Tintenfaß passiert ist, ver
stummte sie. Sie schwieg eine Wei
le in sich gekehrt, dann sagte sie 
mit trauriger Stimme: „Während 
des Krieges begann ich hier als 
junge Lehrerin. Zu mir kamen 
Jungen und Mädchen aus den 
Nachbardörfern. Unterwegs und 
auch in der ungeheizten Schule 
froren ihre Fläschchen mit Tinte 
oft ein und platzten sogar. Mein

zeitungen und Zeichnungen zu
sammengerollt, die Tannenzweige 
und die herrliche Tanne aus der 
Aula in den Schuppen gebracht.

Jetzt stehen vor uns viel ernste
re Aufgaben — das längste Un- 
terrichlsviertel hat begonnen.

Lilli JANZEN, 
Gorki-Schule

Alma-Ata 

menschaft sorgt. Jakob und die 
Jungen aus der 7. Klasse bauen 
und vervollkommnen stets die 
Einrichtungen für Wasseranwär- 
niung und SauerstofTpumpen.

Vor kurzem beteiligten sich die 
jungen Naturfreunde aus dem 
Schulzirkel an der Zierfischausstel- 
lung. Oleg Schaposchnikow, Ale
xej Nefjodow und Jakob Lieb
recht erhielten Ehrenurkunden 
und Geschenke von der Gebiets
gesellschaft für Naturschutz. Ja 
kob ist unter seinen Freunden als 
Kenner der Biologie und Ichthyo
logie bekannt. Er ist nun junger 
Instrukteur für Aquariumfisch- 
zucht.

Die jungen Naturfreunde hegen 
den großen Wunsch, eine nach Far
be und Form neue Fischart zu züch 
ten.

Rolf MICHAELIS 
Gebiet Dsheskasgan

jedoch fällt es noch manchmal 
recht schwer, und ich kehre vom 
Training erschöpft und ausge
quetscht heim. Als unsere Mann
schaft in Taschkent den 6. Platz 
belegte, war* ich überglücklich.

Lilli PANOWA, 
11. Schule

Aktjubinsk 
A

Drei Tage verlief in der Schule 
von Gluchowka der Wettbewerb 
der jungen Volleyballspieler. 10 
Mannschaften aus dem Rayon Sha- 
nasemejski rangen um den Rayon- 
pokal. Unsere Gastgeber zeigten 
hohe physische Vorbereitung und 
gutes technisches Können. Ihr 
Team bestieg die höchste Stufe des 
Siegerpodestes. Unsere Jungen
mannschaft war die sechste. Die 
Mädchen dagegen errangen den 
Pokal.

Gulshanat ULDARINOWA, 
Jungkorrespondentin aus No- 
wopokrowka

Gebiet Semipalatinsk

Ein Fotoalbum kann vieles er
zählen. Die glückstrahlenden Au
gen der Abc-Schützen verraten den 
ersten Schultag in ihrem Leben, 
die Jungen mit einer Gitarre am 
Lagerfeuer — eine schöne Som
mernacht. Ein anderes Foto zeigt, 
wie aufmerksam die ganze Klasse 
an den Lippen ihrer lieben Lehre
rin Elvira Davidowna hängt, da
neben wird fleißig ein Gurkenbeet 
gejätet. Unten stehen nur zwei 
Wörter „Patensowchos .Koma
rowski’".

Überall bekannte Gesichter von 
Klassenfreunden und Lehrern, nur 
ich fehle überall, weil ich fotogra
fierte. Alle Bilder in diesem Album 
habe ich gemacht.

Das Fotografieren ist mein Hob
by. Wenn mich meine Freunde 
einmal ohne Kamera sehen, fragen 
sie gleich, ob bei mir etwas nicht 
in Ordnung sei. Sie nennen mich 
Schreibikus, weil ich stets in Zeit
not bin. Ich nehme ihnen es nicht 
übel.

Das Fotografieren ist einfach 
und kompliziert zugleich. Auf den 
ersten Blick scheint es •wirklich 
sehr einfach zu sein — man muß 
nur richtig einstellen und rechtzei
tig auf den Auslöser drücken, und 
schon ist das Foto fertig. O, nein!

Solidaritätsspenden
Auf dem Wochenendappell rap

portierten die Pioniere der Mittel
schule aus dem Dorf Schischkinka. 
daß sie an den Friedensfonds 100 
Rubel überwiesen haben. Dieses 
Geld haben sie zum Teil am Sub

Die große Kinderfreundin
In der Deutschstunde bespra

chen wir das Gedicht „Erbsensup
pe“ von Rosa Pflug aus der Seite 
„Immer bereit!" Mir gefiel es pri
ma, denn ich heiße auch Irinka 
und esse diese Suppe von Herzen 
gern. Zu Hause lernte ich den Vers 
gleich auswendig. In der nächsten 
Stunde trug ich ihn laut und deut
lich vor und erhielt eine Fünf. 
Plötzlich sagte unsere Lehrerin, 
daß die Dichterin unsere Schule 
bald besuchen wird. Da habe ich 
es mir vorgenommen, sie zu fra
gen, woher sie uns Kinder so gut 
kennt.

Irene SPENGLER,
2. Klasse

Die rein technische Seite gut zu 
kennen, heißt noch gar nicht, ein 
guter Fotograf zu sein. Man muß 
den richtigen Augenblick finden, 
von dem der große Goethe einmal 
sagte: „Verweile, Augenblick, du 
bist so schön!"

Alles begann damit, daß mein 
Opa mir zum Geburtstag seine alte 
Kamera und ein paar Fachbücher 
über das Fotografieren schenkte. 
Zuerst fotografierte ich meinen 
Nachbar Onkel Heinrich, dann 
Mutti und Vati, dann meinen 
Freund und schließlich alle, die 
nur wollten.

Eines Tages ging ich in den Zir
kel junger Fotografen im Pionier
haus. Angelina Konstantinowna 
Maschtschenko, unsere Zirkellei
terin, hatte sehr viel Geduld für 
uns Anfänger. Sie verstand es, mit 
ruhiger und geduldiger Stimme un
zählige Male ein- und dasselbe zu 
erklären, und endlich hielt ich ein 
relativ gelungenes Foto in der 
Hand. Ich erkannte darauf sogar 
meinen Lieblingshund. (Früher er
kannte ich die von mir gefilmten 
Leute kaum). Bei Angelina Kon
stantinowna lernten wir nicht nur 
Filme entwickeln und fotografie
ren, sondern die Kunst und die Ge
schichte des Fotografierens ken

botnik bei ihren Paten — irn En
gels-Kolchos verdient, den Rest 
brachte der Solidaritätsbasar ein.

Lucia KAHM 
Gebiet Kustanai

AÂir gefällt ihr Gedicht „Wenn 
Oma mich nicht hättet“. Meine 
Oma backt genau so wie die aus 
dem Gedicht eine wunderbare Wal
nußtorte. Ich möchte ihr auch sehr 
gern immer dabei helfen. Ich 
schmelze die Butter sorgfältig, 
während Oma die Eier mixt. Dann 
gibt Oma saure Sahne, Zucker und 
Mehl hinzu. Auch Nüsse kommen 
natürlich in den Teig.

Ich habe das Gedicht meiner 
Oma vorgelesen. Sie meinte, Rosa 
Pflug sei eine ausgezeichnete Kin
derkennerin. Das muß stimmen.

Natasdha WINTER,
- 2. Klasse 

Gebiet Pawlodar

keramisches Tintenfaß jedoch hielt 
ich stets unter dem Pelz. So konn
te die ganze Klasse schreiben. Sie 
standen auf und liefen ein Stück
chen zu meinem Tisch, um ihre 
Feder in das Tintenfaß zu tauchen. 
Dabei wärmten sie sich auch et
was. In den Pausen hielten sie es 
abwechselnd in ihren Händen, da
mit die Tinte nicht einfror.

Viele meiner damaligen Schüler 
schreiben mir auch heute noch von 
nah und fern, und jedesmal fra
gen sie nach dem Tintenfaß, ob 
es noch ganz ist. Damit sie wis
sen, daß es noch da ist, schreibe 
ich ihnen nur mit einem alten Fe
derhalter und einfacher Tinte aus 
dem Tintenfaß. Das ist unser Zei
chen, daß wir einander nicht ver
gessen.

Oma schwieg jetzt und starrte 
in die Ecke. Plötzlich sprang Jura 
auf und lief zur Rodelbahn. Zusam
men mit seinen Freunden durchstö
berten sie den flauschigen Schnee 
und fanden das kostbare Tinten
faß. Zum Glück war es ganz. Jura 
brachte es seiner Oma...

Alexander SESSLER

nen, was sehr interessant ist. Die 
älteren Mitglieder unseres Zirkels 
beteiligten sich an verschiedenen 
Ausstellungen der Fotoamateure: 
ab und zu sahen wir ihre Leistun
gen in der Rayonzeitung. Wir 
freuten uns für sie und... beneide
ten sie.

Ein ernstes Examen war für uns 
Anfänger damals der Wettbewerb 
„Holla, Jungen!", wo wir unsere 
Kunst unter Beweis stellten.

Die Kamera ist mein treuer 
Freund. Die Natur ist bei uns sehr 
schön — man möchte oft ein Bild 
im Gedächtnis behalten. Mit der 
Kamera ist es leicht getan.

Ich hege den Wunsch, meiner 
Schule ein Album über unsere Klas
se zurückzulassen. So daß mein 
„Zenit" nie ohne Arbeit ist. Diese 
Fotos haben auch ihre Geschichte. 
Auf dem ersten sieht man die 
Schüler der 80er Jahre, die auf der 
Schulbühne die Soldaten der 40er 
Jahre verkörpern. Das andere mit 
den Mädchen habe ich „Hobeln ist 
ke^ne Mädchenbeschäftigung" be
titelt. Ich glaube aber, mein bestes 
Foto werde ich noch machen.

Sascha ROSHKOW, 
Jungkorrespondent aus Wolo- 
darskoje 
Gebiet Koktschetaw

Miki sorgt 
für Brieffreunde

Einige Jungen und Mädchen, 
Freunde des Tischtennisspiels, 
möchten mit Kindern aus der 8. 
Klasse korrespondieren. Sie alle 
wohnen in Oelnitz/DDR und war
ten auf Post aus der SU.

Hier ihre Anschriften und Na
men: '•*

Janet HÖLL, 
9156 Oelnitz/Erzgebirge 
Obere Hauptstraße 88‘ 
Kerstin URBAN, 
Obere Hauptstraße 154 
Knut FREITAG, 
Obere Hauptstraße 114 
Jana WIRT, 
Schleifenweg la 
Susanne FRITSCH, 
Schleifenweg 3 
Yvonne PINASS, 
Höhenstraße 3
Der neugegründete Klub für In 

ternationale Freundschaft in der 
Siedlung Nabereshny wünscht si< 
Briefpartner aus anderen KIFs d 
Unionsrepubliken sowie aus de 
sozialistischen Ausland.

Hier die Adresse: 
459422 KycTanakcKafl oö.iacrb, 
Opa>KOHHKHa3eBCKHH paÜOH, 
noceaoK HaöepeMCHbiii. 
BoCbMHJieTHHJl UIKOJia.

Zum Kichern
Die Mutter kommt mit einen 

Päckchen nach Hause.
„Wo sollen wir diesmal das Ge 

burtstagsgeschenk verstecken?" 
fragt sie den Vater. „Kennst du ei 
nen Ort, wo unser Sohn freiwillig 
nicht hingeht?“

„Kein Problem", antwortet de’ 
Vater, „schaff alles ins Badezim 
mer.“

A
„Aber, Fritz, du solltest doch auf 

passen, wenn die AYilch übe» 
kocht!"

„Hab’ ich doch, es war genai 
halb zwölf!"

A
„Thomas, dein Aufsatz über der 

Hund ist wörtlich derselbe wie de 
von deinem Bruder?“

„Kein Wunder, Genosse Lehrer 
wir haben ja denselben Hund!"
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